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27. J a l i r p ; n i p / . l \ r . 186 ^jjjr D ienstag. I . J u l i 1911 

Ohne Kampfbereitschaft keine nationale Existenz V o L * f ! ! l ? 0 ! ! 
Lehre des finnischen Freiheitskampfes I Deutschland läßt keinen Verbündeten im Stich 
M o n a t e n im M i t t e l p u n k t eines Kreuzfeuers 
.von f reundschaf t l ich getarnten Mahnungen 
(Schweden), onke lhaf tem Zureden (Nordame
r i ka ) und unverhü l l t en Drohungen (Moskau) , 
feinem wahren Hexensabbat von Ha lb - und 
Ganzfe inden. ' M i t falschen Gerüchten, Ver
leumdungen und In t r igen sol l te die Festung 
Finnland s turmrei f gemacht werden, damit der 
Bolschewismus das ihm längst zugesagte Op
fer fände. F inn land wußte ganz genau, daß es 
hier ke inen Kompromiß geben konn te : Ent
weder Kap i tu la t i on und damit das Ende jeder 
Spur von Freihei t und Selbständigkei t , oder 
aber erb i t ter ter Kampf in der Bereitschaft , 
jedes Opfer zu br ingen. F inn land hat das letz
tere gewähl t , es w i r d seine nat ionale Existenz 
ver te id igen . 

Der l inn ische Min is te rp räs iden t hat in sei
ner Rede vo l le K la rhe i t darüber gegeben, daß 
dieser Kampf auch in der Zukun f t n icht ohne 
die deutsche Unters tü tzung mög l ich ist, sie ist 
ihm durch die Abmachungen des deutschen 
Reichsaußei lministers be re i tw i l l i g zugesagt 
nach dem Grundsatz, daß Deutschland mi t un 
verbrüch l i cher Treue zu jedem steht, der auch 
seinerseits d ie Treue häl t . Dami t ist end l ich 
vö l l i ge K la rhe i t auf diesem Kampfabschni t t 
geschaffen, Deutschland und F inn land stehen 
in t reuer Waf fenbrüderschaf t zusammen bis 
zum Endsiege. F inn land hat endgü l t ig |cden 
Gedanken — so bestät igte L inkomies aus
d r ü c k l i c h —, vo r der Erre ichung dieses Sie
ges die Waf fen n iederzulegen, fa l len gelassen. 
Eine mögl iche Lücke im Ver te id igungsr ing ge
gen den Bolschewismus ist dami t geschlossen. 

Das Beispiel F inn land hat erneut m i t al ler 
K la rhe i t gezeigt, daß ohne Kampf bis zum 
Äußersten die nat ionale Freihei t und Existenz 
eines europäischen Vo lkes gegenüber dem 
bolschewist ischen Ve rn i ch tungsw i l l cn n icht 
erhal ten werden können. W e r an dieser k la 
ren Erkenntn is vorübergeht , der versündig t 
s ich an der Zukunf t Europas und ist der Schri t t 
macher des Bolschewismus. 

W i e k lar ist die deutsche Stel lungnahme, 
ohne al le W inke l züge . M a n muß das Verha l 
ten der west l ichen Demokra t ien dami t ver 
g le ichen! Erst ermunter ten sie F inn land, spen
deten ihm schöne W o r t e . A l s dies aber n icht 

mehr in die Landschalt ihrer Moskauer 
Fteundschal t paßte, l ießen sie F inn land be
denkenlos la l len und forder ten es auf, sich 
selbst dem bolschewist ischen Mörde r ans 
Messer zu l ie fern. F 'nnUnd kennt aber d i ese ' 
Gefahr aus eigener b i t .erer Er fahrung und 
aus seiner nächsten Nachbarschaft . Es ist ge
warn t . Daß dieses Nachbar land der Sowjets 
den schwersten Kampf seiner Geschichte einer 
Kap i tu la t i on vor dem Bolschewismus vorz ieht , 
sol l te al len den V ö l k e r n aufs erns'este zu 
denken geben, die noch immer mi t dem Ge
danken einer mögl ichen Anpassung der So
wje tmethoden an europäische Begriffe spielen. 

Alle zwölf Minuten ein Britenpanzer vernichtet 
Ber l in , 3. Ju l i . In der Normand ic war der 

Scnntag woh l der ruhigste Tag seit Beginn 
der Invas ion . Die Wet te r lage machte den b r i 
t isch - nordamer ikan ischen Luf ts t re i tk rä f ten 
Offenbar solche Schwier igke i ten , daß sie nur 
m i t schwächeren Verbänden in die Kämpfe 
e ingr i f fen. Vorers t können die Nordamer i ka 
ner in Cherbourg an ein Au l räumen in den 
Ruinen der H a l e n i n l a g e n noch gar nicht den
ken, bevor n icht Pioniere das Trümmer fe ld 
nach M i n e n und sonstigen Sprengladungen 
durchsucht haben. W i e no twend ig der Feind 
aber einen Halen w ie Cherbourg braucht, zei
gen seine Nachschubschwier igke i ten während 
der letzten Woche . A n drei Tagen wa r es 
i h m wegen schlechten Wet te rs n icht mögl ich , 
Nachschubmater ia l in größeren Mengen an 
Land zu br ingen. Selbst k le ineren Spezial-

Neuer USA-Druck gegen Argentinien in Vorbereitung 
K l . S tockho lm, 4. J u l i . (LZ.-Drahtber icht) . 

Die Spannung zwischen Wash ing ton und 
Buenos A i res ist erneut gest iegen. Der n o r d 
amer ikanische Botschafter i n A rgen t i n i en , 
No rman A l m o u r , ist von H u l l abberufen wor 
den und w i r d zunächst n ich t auf seinen Po
sten zurückkehren . Großbr i tann ien , M e x i k o 
und Kuba hüben sich beei l t , dem nordamer i 
kanischen Beispiel zu fo lgen und haben ih re 
'Vertreter ebenfal ls zurückgezogen. Eine amt
l iche Begründung dieser Maßnahme ist. bisher 
n ich t bekanntgegeben wo rden . Das Krä l tesp ie l 
Wash ing ton — Buenos A i r e s ist damit i n eine 
neue Phase getreten. Nach der Hochspannung 
i m Früh jahr d. J . fo lg te eine sichtbare Beruh i 
gung. Die Regierung der USA. hat n ich t ge
s a g t , ihre Drohung m i t der Verhängung der 
Blockade wahrzumachen, w e i l s ich die Ver 
e in igten Staaten dami t ins eigene Fleisch ge

schni t ten hät ten. Die Vere in ig ten Staaten sind 
heute von den argent in ischen L ieferungen vor 
a l lem v o n Weizen angewiesen, da Kanada 
a l le in nicht mehr den Bedarf der USA. befr ie
digen kann. Das gleiche g i l t in noch s tärkerem 
Maße v o n England. Im übr igen ist die finan
zie l le Posi t ion Argent in iens so stark, daß A r 
gent in ien durch w i r tschaf t l i che Druckmi t te l 
nu r gereizt , n icht aber auf d ie Kn ie gezwun
gen werden kann. Die neue Spannung dür f te 
die g le ichen Ursachen haben w ie die Kr ise im 
Früh jah r — die We ige rung Argent in iens , nach 
der Ple i fe Wash ing tons zu tanzen und seine 
eigenen Interessen zugunsten der Interessen 
der USA. zurückzuste l len. In einem gewissen 
Zusammenhang mi t der Spannung zwischen 
Wash ing ton und Buenos A i res dür f te auch die 
gemeldete Reise des br i t ischen Botschatters in 
den USA., Lord Halffax, nach London stehen. 

Der „Observer" fordert Heckenschützen-Armeen 
K l . S tockho lm, 4. J u l i (LZ.-Drahtber icht) . In 

einem mi t „ L i b e r t y " gezeichneten Au lsa tz ste l l t 
der Londoner „Obse rve r " fest, daß der bishe
r ige Ver lau f der Invas ion unbef r ied igend sei. 
In v ie r W o c h e n seien von den Armeen Eisen-
howers und, Mon tgomerys nur ger ing füg ige 
Geländegewinne erz ie l t w o r d e n und der Brük-
kenkopf in der Normand ie sei nur verhä l tn is 
mäßig k le in . Der Kr ieg könne auf diese Weise 
n ich t gewonnen werden . Das Ende des K r i e 
ges werde erst dann näher rücken, w e n n der 
Vormarsch der Anq lo -Amer i kö i i e r im Wes ten 
genau so rasch er fo lqen könn te w i e der V o r 
marsch der Sowjets im Osten. 

Der „Obse rve r " untersucht dann die M ö g 
l i chke i ten , d ie s i c h | d c n A n g l o - A m e r i k a n e r n 
lü r eine In tens iv ie rung des Kr ieges im Westen, 
b ieten und empf ieh l t dann folgendes Rezept: 
I m Rücken der Deutschen müßten große H e k -
kenschützen-Armeen aufgestel l t werden . Es 
sei Au lgabe der Br i ten, diese A rmeen m i t Wa f 
fen und geeigneten Führern zu versehen, da
mit sie e inen w i r k l i c h e n mi l i tä r i schen Fak tor 
b i lden könn ten . Fal ls d ie B i ldung v o n Hecken 
schützen-Armeen zustande kommen wü rde , 
müßten diese als ein Bestandtei l der br i t i schen 
A rmee angesehen werden. M a n könn te sie 

iiu d e n b r i t i schen Fa l l sch i rmjägern g le i ch 
stel len, die ebenfal ls im Rücken des Feindes 
oper ieren. Die Heckenschützen-Armeen könn 
ten die Geheimwaf fe der A n q l o - A m e r i k a n e r im 
Westen b i lden. 

Stärkere Bombardierung mit V 1 
Stockholm, 3. j U ) j Uni ted Preß meldet aus 

London eine vers tärk te Bombard ierung Eng
lands mi t der deutschen Verge l tungswaf fe V 1 
in der Nacht zum Montag . A u c h deutsche 
Kampff l ieger seien wieder über den br i t ischen 
Inseln erschienen. Einstwei len 6eien noch 
ke ine Einzelber ichte über diese vers tärk ten 
Bombard ierungen eingelaufen. 

Panzermarksammlung in Finnland 
He ls ink i , 3. Ju l i . Ein anschauliches Symbol 

fD 1 die Verbundenhei* der f innischen He imat -
und Kampf f ron t g ibt die mi t sofor t iger W i r 
kung ins Leben gerufene sogenannte Panzer-
marksammlung des f innischen Vo lkes . A u f 

Grund f re iw i l l i ge r Me ldung spendet danach 
jeder te i lnehmende Finne je vern ichte ten 
Feindpanzer eine F innenmark. Die Sammlung 
der Spende erfo lgt laufend durch die Or tsg iup 
pen des im ganzen Lande verzwe ig ten Waf
fenbrüderverbandes Finnlands, dem al le Front
kämpfer angehören. Der Ert rag der Spende 
w i r d dem Zweck der Kr iegsunters tü tzung von 
Soldatenfami l ien und Kr iegshin terb l iebenen 
sowie karel ischer F lücht l inge zugeführt 

Landungslahrzeugen ge lang 'es nicht, die Bran
dung zu überwinder, Die Invasoren waren 
daher gezwungen, größere Schiffe nahe an d ie 
Küsten heranzubr ingen und diese w e r t v o l l e n 
E inhe i len den w i rksamen Angr i f f en unserer 
Kampf f l ieger und dem Beschuß durch Mar ine 
küstenbat ter ien auszusetzen. 

I m Süden der Coten t in -Ha lb i i . el kam es 
zu keinen neuen Kämpfen von Bedeutung. 
Wes t l i ch Carent in haben die Nor r iamer ikaner 
ihre Berei tstel lungen noch n icht beendet. 
Nordös t l i ch St. Lio sind sie durch die schwe
ren Ver lus te der beiden letzten Tage z u ' U m 
gruppierungen ihrer Kräf te und zum Einschie
ben von Vers tä rkungen gezwungen, die bisher 
aber noch nicht angr i f fen. 

A m Octon-Bach und in den Nachbarab
schn i t ten brachen die Br i 'en ihre Angr i f fe 
vorübergehend ab. D e Kampfpause an dieser 
Stel le ist um so aul fä l l iger , als der Feind in 
dem Einbruchsraum mehrere In fan tc i i e - und 
Panzerdiv is ionen zusammengezogen hat und 
über hunder t Stunden lang ohne Rücksicht 
auf Ver lus te mit echt b i i l i schs r Verbissenhei t 
den Plan, h ier in den Raum von Caen einzu
brechen, ver fo lg te. Die Erk lä rung l iegt in den 
hohen Ver lus ten de6 Gegners. Der gesamte 
Einbruchsraum und sein rückwär t iges Gebiet 
l iegt fortgesetzt unter mörder ischem A r t i l l e r i e 
beschuß, und unsere Truppen vern ich te ten 
während der Kämpfe des Freitags und Sonn
abends innerhalb von 30 Stunden al le 12 M i 
nuten einen br i t ischen Panzer. 136 Panzer i n 
30 Stunden ist für die Invasoren ein sehr 
schwerwiegender Ver lust . D ie Ausfä l le der 
Bri ten an Menschen sind ebenfal ls hoch. Ge
fangene einer br i t ischen In fan te r ie -D iv is ion 
Segen aus, daß ih ie seit Donnerstag im K a m p ! 
stehenden Einhei ten in den letzten drei Tagen 
sehr v ie l Blut ve i l o ren haben. Mehre re Kom
panien büßten bis zur Häl f te ihres M a n n 
st, haftsbestandes ein. Ebenso zäh w i e der 
Feind h ie l ten auch unssie Truppen daran fest, 
den fe ind l ichen Frontvorsprung am Odon 
durch Gegenangri f fe zu' verengen. Verbände 
des Heeres und der W a f f e n - ^ nahmen hei 
i h i e m letzten Angr i f f Ortschat ten und befest ig
ten am Sonntag durch we i te re ör l l i che Vor -
slöße ih ren Geländegewi . in . Sie wurden dabei 
von Jagd- und Sch lacht l l iegers t re i lk rä f ten un 
terstützt. A n den übr igen Abschn i t ten der I n 
vasionsfront en tw icke l ten sich nur Stoßt iupp-
kämplc und Art i i ler ic-duel le, 

Hafen Cherbourg wurde gesprengt 
U m d e m Fe inde das Aus laden von s c h w e r e m K r l e g s i v i t c r l a l Im H n t e n C h e r b o u r g u n m ö g l i c h t u 
rauchen, w u r d e n Ka i s u n d a l le H a t . n a n l a g e n ze rs tö r t . Z e r s t ö r t e M a u e r n a m Qual de France . Hier 
w i r d auch e in L e i c h t e r n i c h t m e h r an legen k ö n n e n . ( P K . - A u d i .: K r i e g s b e r i c h t e r PetCr, HU.) 

Von unserem Nahust-Verlicter Dr. Heinz Mundhenke 

Es w a r e in ige Tage nach einem der Bom
bardements auf Belgrad, als sich am Spätnach
mi t tag ein k le iner T rupp von drei Deutschen 
auf dem Bahnhol In Topschider e infand, um 
gemeinsam die Fahrt nach Sol ia anzutreten. 
Bis zum Zusammenbruch des jugos lawischen 
Staates wa r Topschider der „Kön ig l i che Bahn-
ho" , auf dem die Angehör igen der kön ig l i chen 
Fami l ie ankamen und abfuhren. Heute be l i n -
det sich in dem eigens zu diesem Zweck er
r ichteten k le inen und schmucklosen Stat ions
gebäude ein Postamt. Wen ige Schr i t te davon 
ent le rn t beginnen ausgedehnte Parkanlagen, 
und aus dem satten Grün lugen die roten Zie
geldächer der großen Kasernen hervor , in 
denen einst die Garde- und andere E l i te reg i 
menter untergebracht waren . Hoch oben am 
Aus läufer des d ich lbewal te ten Berqrückens er
hebt sich das im seibischen Nat iona ls t i l er
baute kön ig l i che Schloß, in dem Exkön ig Pe
ter seine Jugend ver lebte. V o n dor t aus 
schwei f t der Bl ick zu dem ebenfal ls auf Ber
geshöhe l iegenden Palast, in 'dem Pr inzregent 
Paul bis zu seiner Absetzung durch den 
Putschistengeneral S imowi tsch wohnte. Da 
dieses Gebäude eine große Ähn l i chke i t m i t 
dem Amtss i tz des USA.-Präsidenten aufweist , 
heißt es noch heute im serbischen Vo l ksmund 
das „We iße Haus" in Belgrad. 

W i e aus den letzten Ak tenve rö f fen t l i chun 
gen zur jüngsten serbischen Geschichte her
vorgeht , hat sich an beiden Stätten das Schick
sal Jugoslawiens mi tentschieden. Noch sind 
im serbischen V o l k diese h is tor ischen Er inne
rungen lebendig, aber das Ur te i l über diese 
dramat ischen Begebenheiten hat sich g rund
legend gewandel t . D ie m i t den A l l i i e r t en 
sympath is ierende serbische C l ique ist zu einem 
k le inen Häufchen zusammengeschmolzen. Es 
mag grotesk k l i ngen , dennoch entspr icht es 
der wahren Tatsache: Die Engländer und Ame
r ikaner selbst haben diese En tw i ck lung be
schleunigt , denn noch wen ige Tage vo r dem { 
ersten Bombardement war fen ih re M o r d p i l o t e n 
Flugzet te l über Belgrad ab, auf denen eine 
k le ine und eine große Bombe abgebi ldet w a 
ren. Der beigefügte Tex t lautete: „D ie k le ine 
Bombe haben die Deutschen bei i h rem Angr i f f 
gegen unseren jugos lawischen Bundesgenos
sen über Belgrad abgeworfen. M i t der großen 
werden w i r das serbische V o l k i n Deutschland 
rächen ! " Schon f roh lock ten die serbischen 
Freunde der A n g l o : A m e r i k a n e r , und i n ihrer 
F lüsterpropaganda verkündeten sie in hoch
trabenden Phrasen, daß d ie ang lo -amer ikan i -
schen Mäch te den serbischen Verbünde ten 
n icht im Stich lassen würden . Unmi t te lbar 
darauf krachten d ie ersten Bomben, und d ie 
zusammenstürzenden Häuser begruben H u n 
der te von unschuld igen Menschen. Das ser
bische V o l k weiß nun . was es v o n seinen 
„F reunden" zu hal ten hat. M a n mag sprechen, 
m i t wem man w i l l , immer w ieder hö r t man 
die abfäl l igsten Äußerungen über jene Gruppe 
von Ve r rä te rn , die im Jahre 1941 getr ieben 
von e inem k rankha l ten persönl ichen Ehrgeiz 
sich das Recht anmaßten, auf eigene Faust das 
Rdd der Wel tgesch ich te zu steuern. 

M i t . zweis tünd iger Verspä tung setzt s ich 
der Zug in Bewegung. I m dunk len A b t e i l sit
zen w i r Z i v i l i s ten mi t Angehör igen der deut
schen Wehrmach t zusammen. N i ch t der K r i eg 
b i ldet das Gesprächsthema, sondern das Frage-
u n d A n t w o r t s p i e l dreht s ich um das vergan
gene und gegenwär t ige Schicksal Südosteuro
pas. M a n ist überrascht, w i e schnel l s ich die 
deutschen Soldaten i n diese Landschaft e in
gelebt haben, und w ie eng berei ts der K o n 
tak t zwischen ihnen und den Südostmenschen 
geworden ist. Aus dem gegensei t igen Geben 
u n d Nehmen ist eine Gemeinschaft erwachsen, 
d ie in ihrer geist igen Aus r i ch tung e in festes 
B indeg l ied zwischen den Nat ionen darste l l t . 
O f t muß der Zug auf den Stat ionen länger 
ha l ten , um entgegenkommende Zöge m i t 
k r i egsw ich t i gem Ma te r i a l v o r b e i zu lassen. 
W o h l w i r d im Süostcn noch v ie les i m p r o v i 
s ier t , was in Deutschland längst p lanmäßig 
organ is ier t ist. Ja, manches mutet sogar rück
ständig an, aber übera l l merk t man den W i l " 
len zur äußersten Kra l tans t rengung. Und wo 1 

d ie Er fahrung zur Me is te rung der auf t retenden 
Schwie r igke i ten fehU, g re i f t he l fend das Reich 
e in . Fast auf jedem größeren Bahnhof sieht 
man deutsche Lokomot i ven und deutsche Gü
terwagen, und es gibt kaum ein Magaz in ent
lang dieser Strecke, in dem n ich t deutsche 
W a r e n lagern. Das Beispiel ist w i l l k ü r l i c h 
herausger i f fen, aber es ist bezeichnend lür die 
starken Bande der w i r t scha f t l i chen Ver f lech
tung , die zwischen Deutschland und den Süd- • 
ostslaaten besieht. 

Berg und Ta l s ind in das mi lch ige M o n d 
l i ch t getaucht. M a n ahnt nur d ie Schönhei t 
dieser Landschaft , in der f ruchtbare Ebenen 
mi t fe ls ignackten Gebirgsmassiven abwech
seln. Seit Urzei t sind hier a l le V ö l k e r aus dem 
Osten durchgezogen, um in das Herz Europas 
vorzustoßen, und auch heute is t der Ans tu rm 
aus der Steppe n ichts anderes als ein gewa l t 
samer Versuch, die Herrschaf t über diesen 
Raum an sich zu reißen. Schon mi t den ersten 



Von der jüdischen Flotte 
W i e aus den U S A . geme lde t w i r d , «o l l 

e ine e igene Jüdische F l o t t e au fges te l l t w e i d e n . 

Z e i c h n u n g : L e h n e r t 
„A Kreuz ls es, Kapitänleben, — alle wolln 

•« werden Funker: wegen der Kurse auf der 
Börse!" 

Entschlossene Führung - ein unverminderter Kampfgeist 

Strahlen der Morgensonne z iehen die Bauern 
aufs Feld. Mensch und Tier müssen mi t v i e l 
fach noch p r im i t i ven Geräten arbei ten, denn 
d ie übera l l vorher rschende K l e i n - und Z w e r g 
wi r tschaf t er forder t zur Bestre i tung des an 
sich schon bescheidenen Lebensunterhal ts eine 
ständig for tschre i tende Boden in tens iv ie rung. 
A m s innfä l l igs ten spiegelt sich diese A r b e i t 
i n der bu lgar ischen Landschal t w ider , die 
einem großen Garten q le icht . M i l l i o n e n f le iß i 
get Hände haben h ier im Laufe v ie le r Jahr
zehnte Tag um Tag geschafft , und aus dem 
Segen dieser A r b e i t erstand die j ung f räu l i che 
Haupts tadt Sofia. Heute ist das anmut ige Ge
wand , das die bulgar ische Me t ropo le bis zum 
A n f a n g dieses Jahres t rug , von den Bomben 
der f l iegenden Mordband i t en zerfetzt , und die 
Stadt b lu te t aus tausend W u n d e n . Abe r w e n n 
die Feinde g laubten, das bulgar ische V o l k 
durch Ter ro rmethoden in die K n i e zw ingen 
zu können, so haben sie sich b i t te r getäuscht. 

Neue japanische Offensive 
Tokio, 3. Ju l i . Das Kaiser l iche Hauptquar

t ier g ib t am Mon tagnachmi t tag den Beginn 
e iner we i te ren neuen Of fens ive auf dem ch i 
nesischen Fest land bekannt . Demnach haben 
japanische St re i tk rä f te i n Südchina i m Z u 
sammenwi rken m i t den Hunan-Opera t ionen 
am 27. Jun i begonnen, i n Tschungk ings sie
benter Kr iegszone ent lang der Kan ton -Hankau-
Eiaenbahn i n n ö r d l i c h e : R ich tung vorzusto
ßen. 

Berlin, 4. J u l i (Drahtber icht unserer Ber
l iner Schr i f t le i tung) . Die Rede des Führers 
be im Staatsakt für Generaloberst D ie t l , hat 
auch I m Aus land starke Beachtung gefunden. 
Der starke W i l l e , die Entschlossenheit und die 
Zuvers icht , die aus der Rede sprachen, w i r d 
gerade i n dieser Stunde stärkster mi l i tä r ischer 
Anspannung besonders beachtet. Selbst auf 
der Feindsei te müßte ein ob jek t i ves Ur te i l an
erkennen, w ie wen ig die En tw i ck lung der letz
ten Wochen d ie deutsche Führung bei r ren und 
die Ha l t ung des deutschen Vo l kes beeint räch
t igen konnte . G le ichze i t ig hat die Rede des 
f inn ischen Min is te rpräs identen L inkomies der 
W e l t dargetan, daß Deutschlands Waf fenge
fährte im N o r d e n entschlossener denn je ist, 
an der Seite Deutschlands we i te rzukämpfen . E» 
ist also zwe ima l v o m Pol i t ischen her un te rs t r i 
chen wo rden , daß die mi l i tä r ische Si tuat ion fü r 
Deutschland und seine Verbündeten unverän
dert ih re Zukunf tschance hat. Die fe ind l iche 
Ag i t a t i on , die die Lage Deutschlands grau in 
grau zu malen versucht und h ierbe i von man
chen sogenannten neut ra len Organen der öf
fen t l i chen M e i n u n g be re i tw i l l i g Unters tü tzung 
f indet , hat eine füh lbare und w i rksame Kor
rek tu r er fahren. I n London, Wash ing ton und 
M o s k a u horcht man ve rwunder t auf und muß 
festste l len, daß das dort be l ichte Wunschb i l d 
der W i r k l i c h k e i t n ich t entspr icht . 

I n der Tat hat an der Normand ie-Front der 
Fe ind d ie neue Woche wegen der vorangegan
genen schweren Ver lus te m i t e iner Pause i n 
den Großangr i f fen beginnen müssen. Mehre re 
Tage lang haben die Engländer gewa l t ige A n 
st rengungen gemacht, Caen zu erobern. Dieses 
Städtchen w i r d v o n ihnen als Schlüsselpunkt 
kün f t i ge r Opera t ionen angesehen, und die in 
der Seine-Bucht schwimmende starke I n v a 
sionsf lot te sol l a l ler Ve rmu tung nach erst dann 
in A k t i o n t reten, wenn Caen genommen ist. 
Der deutsche Flankcnstoß entr iß dem Fe ind 
aber w ieder einen Te i l des eroberten Geländes 
und brachte i hm solche Ver lus te bei , daß er 
seinen Versuch w ieder aufgeben mußte. 

Die Amer i kane r am Wes t f l üge l der I n 
vasions-Front sehen ihre gegenwär t ige Haupt 
aufgabe dar in , Raum nach Südwesten zu ge
w innen . Sie bemühen sich, einen entsprechen
den Angr i f f über St. Lo vorzu t ragen, s ind aber 
ebenfal ls n icht zu dem angestrebten Erfo lg ge
kommen. Unsere Truppen behaupten sich, ob
w o h l sie es besonders schwer dadurch haben, 
daß das fe indl iche Ar t i l l e r i e feuer von See her 
immer w ieder in die Erdkämpfe e ingre i f t . Die 
fe ind l ichen Frontber ichte müssen auch nach 
vo l l en v ie r Wochen Dauer die Invasion immer 
noch dieselben Namen nennen, die schon in 
den Berichten der ersten Invasionstaqe im Vo r 
derg rund standen: T i l l y , Caumont , St. Lo und 
vo r a l lem Caen. Unwe i t Caen haben unsere 

Gegenangr i f fe beidersei ts des Odon schon 
recht be t räch t l i ch an Boden gewonnen. Ge
rade h ie r ist dieser V o r g a n g für den Feind 
besondere unangenehm, w e i l er h ier die Vor 
aussetzungen fü r e inen Vors toß gegen Le 
H a v r e schaffen möchte, demgegenüber man 
gar zu gern d ie A u f r o l l u n g v o n der Landseite 
her w i e bei Cherbourg w iederho len möchte. 
N a t ü r l i c h werden die A n g l o - A m e r i k a n e r ih re 
Abs ich ten noch nicht- aufgegeben haben: aber 
sie müssen, u m überhaupt die Aufgabe wieder 
aufgrei fen zu können, erneut Vers tä rkungen 
heranführen. Diese Vers tä rkungen waren für 
andere Au fgaben vorgesehen. Das Invasions-
Programm gerät also an einer we i te ren Stelle 
in Unordnung . 

An der Italien-Front planmäßige Bewegungen 
A n der I ta l ien-Front gehen die Bewegungen 

wei ter , die durch die takt ischen und s t ra teg i 
schen Gegebenheiten und von der Abs ich t d i k 
t ier t werden, das Vo rd r i ngen des Feindes so 
zu ver langsamen, daß die deutschen organisa
tor ischen Maßnahmen für die Gegenwehr er
fo lg re ich durchgeführ t werden können. Beson
ders bemerkenswert ist, daß in der Här te der 
Kämpfe, die auch den F t l dzuq in I ta l ien aus
zeichnet, die deutsche Führung da« ehrwür 
dige Ku l tu rzen t rum Siena t ro tz vorhandener 
günst iger Voraussetzungen aus höheren Ge
s ich tspunkten n icht ve t te id ig t , um «einen k u l 
tu re l len W e r t vo r der Zerstörung zu bewah
ren. I m übr igen können die gesamten Kämpfe 
in I ta l ien erat dann wieder eine strategische 
Bedeutunq er lanqen, wenn sie d ie deutsche 
Ver te id igungs l in ie erreichen, die die Aufgabe 
hat, dem Feind ein wei teres V o r d r i n g e n nach 
Norden zu ve rh indern . 

Der Feindansturm an der mi t t le ren Ost f ron t 
hal t unverminder t an. Das Kampfgebie t hat 
e ine Brei te von über 300 K i 'ometer bei e iner 
T iefe bis zu 150 K i l omete rn . Der Gang der 
Kampfe zeigt das B i ld der typ ischen Bewe-

Japanischer Bericht über die See- und Luftschlacht 
Tok io , 3, Ju l i . Uber die große See- und 

Luf tsch lacht am 19. und 20. Jun i im Gebiet 
der Mar ianen- Inse ln l iegen die ersten Ber ichte 
japanischer Kr iegsber ichters tat ter vor , die das 
dramat ische Kampfgeschehen sch i ldern : 

„Es ist 3 Uhr nachmit tags, als unser Flot
tenverband den Befehl e rhä l t " , schreibt Ta-
naka. „Lange haben w i r auf diesen Augen 
b l i ck gewartet . Mannschaf ten und Off iz iere 
brennen darauf, den Gegner zu stel len. Die See 
ist ruh ig . Jäger umkre isen unseren Verband 
w i e Spürhunde, während Lu f tau fk lä re r k o m 
men und starten. Ein Ber icht nach dem ande
ren t r i f f t e in. Doch erst am dr i t ten Tage hat 
es den Ansche in , daß w i r n icht mehr a l l zu 
we i t vom Kampfgeb ie t ent fernt sind. Zum M i t -

Weiterhin erbitterte Abwehrschlacht in Italien 
Aus dem FUhrerhauptquartier 3. Ju l i . Das 

Oberkommando der Wehrmacht g ibt bekannt: 

In der N o r m a n d i e führte der Feind 
gestern Infolge seiner an den Vortagen erlitte
nen hohen Verluste nur wenige Vorstöße in 
Bataillonsstärke. Bei der erfolgreichen Abwehr 
wurden dem Gegner besonders hohe Verluste 
beigebracht. 

I n Süd-Frankreich wurden mehrere T e r 
r o r i s t e n g r u p p e n zum Kampf gestellt und 
niedergemacht. 

Schweres V e r g e l t u n g s f e u e r liegt auf 
London. 

In I t a l i e n tobte die erbitterte Abwehr
schlacht auch gestern mit besonderer Hei l ig
keit zwischen der Küste und dem Traslmenl-
ichen See. Der Feind grlif während des gan
zen Tages unsere tapfer kämpfenden Divisio
nen an, die nach erbittertem Ringen wenige 
Kilometer nach Norden auswichen. Da die 
Kampfhandlungen sich auf den Raum dicht 
•ttdllch Slena ausdehnten und somit die Ge
fahr bestand, daO werlvollste Kulturdenk
mäler der historischen Stadt vernichtet wür
den, wurden unsere Truppen freiwill ig und 
ohne Feinddruck in den Raum nördlich Siena 
zurückgenommen. A n der a d r i a t l s c h e n 
K ü s t e trat der Gegner mit starken Kräften 
zum Angriff an und konnte unsere vorgescho

benen Sicherungen auf die Hauptkampflinie 
zurückdrücken. 

Im Mittelabschnitt der O s t f r o n t wurden 
westlich Sluzk starke Angrlf ie der Bolschewi
sten in harten Kämpfen abgewiesen. Im Raum 
von Ossipowitschi und an der mittleren Bere-
sina setzten sich unsere Divisionen in erbitter
ten Kämpfen mit dem nachdrängenden Feind 
in den Raum um Minsk ab. Südwestlich Polozk 
scheiterten von Panzern und Schlr htiliegern 
unterstützte Angriffe der Sowjets bei Glubo-
koje. Um die Stadt Polozk wird erbittert ge
kämpft. In den schweren Abwehrkämp'ien fan
den die Kommandierenden Generale General 
der Arti l lerie Mart inek und General der Art i l 
lerie Pfeiffer sowie Generalleutnant Schüne-
mann, an der Spitze ihrer Korps kämpfend, ge
treu Ihrem Fahneneid, den Heldentod. Schlacht
fliegerverbände griffen mit guter Wirkung in 
die Erdkämpfe ein und vernichteten zahlreiche 
feindliche Panzer, Geschütze und 260 Fahr
zeuge. Schwere Kampfflugzeuge führten in der 
vergangen Nacht einen zusammengefaßten An
griff gegen Sluzk. 

Ein starker nordamerikanischer Bomber
verband richtete gestern einen Terrorangriff 
gegen B u d a p e s t . Es entstanden Schäden 
In Wohngebieten und Personenverluste. Deut
sche und ungarische Luftverteidigungskräfte 
vernichteten 54 feindliche Flugzeuge, darun
ter 34 viermotorige Bomber. 

tagessen erhal ten w i r „ ro ten Reis", den es 
sonst e igent l ich nur bei fest l ichen Gelegenhei
ten g ibt . Es handel t sich um Reis, der ver
mischt ist m i t k le inen roten Mungo-Bohnen. 
Die Ausgucke werden vers tä rk t . W i r ve rsu
chen schnel l noch, etwas auszuruhen; denn 
jeder weiß, daß ein har ter Kampf bevorsteht . 
Abe r A b e n d w i r d es und w ieder Morgen , und 
immer noch sind w i r in vo l le r Feindfahrt . 

Ein A u f k l ä r e r ber ichtet , daß er einen fe ind
l ichen Flugzeugträger gesichtet hat. A m Nach
mi t tag werden v ie r we i te re Flugzeugträger, 
zwe i Schlachtschi l fe und mehr als zehn andere 
Einhei ten des Gegners gemeldet . Jetzt erschei
nen auch die ersten amer ikanischen Au fk l ä re r , 
aber sie ha l ten sich in respek tvo l le r Höhe und 
Ent fernung. Doch sol l noch eine Nach t ver
gehen, ehe es zum Zusammenstoß kommt . Das 
Frühstück w i r d berei ts an den Kampfpos i t io 
nen e ingenommen. Unser Kommandant macht 
einen letzten Rundgang und lächel t zuf r ieden 
v o r sich h in . Seit unserem Aus laufen steht er 
fast ununterbrochen auf der Brücke. W i r hö
ren, daß v ie r amer ikanische Flugzeugträger 
Kurs auf uns genommen haben. Mehre re un 
serer Au f k l ä re r kehren berei ts n icht mehr zu
rück. Es zeigt s ich, daß der Gegner i n d r e i 
Gruppen mi t zehn F lugzeugträgern, mindestens 
acht Schlachtschi f fen und über 20 anderen Ein
he i ten fähr t . Ein dramat ischer Augenb l i ck ist 
gekommen. I n mehreren Ve rbänden s tar ten 
unsere Bomben- und Torpedof lugzeuge. Sie 
umkre isen w i e grüßend noch e inmal unseren 
F lo t tenverband und ve rschw inden dann i n 
Richtung nac"h dem Feind. Sie sol len jeden 
Kampf m i t den amer ikan ischen Jägern ver 
meiden: denn ih r Angr i f f sz ie l s ind die „schwe
ren Brocken" , also die Flugzeugträger und die 
Schlachtschi f fe. End l ich kommt der erste Funk
spruch „ A n g r i f f begonnen, Vo l l t r e f f e r auf F lug
zeugträger" . Und immer neue Er fo lgsmeldun
gen t ref fen e in : „ d r e i F lugzeugträger ver
senk t " . Der erste Angr i f f wa r als e in vo l l e r 
Er fo lg . Jetzt starten we i te re Masch inen zum 
A n g r i f f hei wü tendem Abwehr feuer . Zah l 
re iche fe ind l iche Jäger empfangen sie. Doch 
unbe i r r t steuern jetzt unsere Pi lo ten ihr Z ie l 
an, stürzen sich im Sturz f lug auf ihre Opfer 
oder versuchen aus nächster Nähe ihre Tor
pedos anzubr ingen. So w u r d e der große Er fo lg 
erz ie l t . " 

gung6schlacht, in der die Fronta langr i f fe nicht 
mehr entscheidend, ja n icht e inmal mehr in der 
Uberzahl sind. Die Schlacht hat s ich näml ich 
in zahlre iche Te i lkampf fe lder aufgelöst, auf 
denen größere und k le inere Einhei ten um Ort 
schaften und w ich t ige Geländepunkte r ingen. 
I n dem H i n und Her der Kämpfe werden die 
fe indl ichen Angr i f fssp i tzen immer wieder aut
gefangen, werden die ze i twe i l ig von den So
w je ts überho l ten deutschen und damit abge
schni t tenen Kampfe inhe i ten immer wieder f re i 
gekämpft . Es 6 i n d also außergewöhnl ich be
wegte und dami t außerordent l ich 6tarke raura-
grei fende Operat ionen, bei denen es weniger 
auf das behauptete oder aufgegebene Gebiet 
als auf die Gesch ick l i chke i t und Enschlußkraf t 
der ö r t l i chen T ruppen füh runq ankommt, D i e 
deutschen Geqenbewegunqen können unter 
diesen Umständen erst a l lmäh l i ch s ichtbar 
werden. Sie werden aber eines Tages in Er
scheinung treten und dann erst w i r d 6ich er
weisen, in w i e we i t der Raumgewinn der So
wjets ein echter Gew inn war. Schon jetzt 
6teht fest, daß ihm n icht da« Gewich t einer 
strategischen Entscheidung zukommt. 

Gedenkfeier für Obergebietsführer John 
Ber l in , 3. Ju l i . A n der Stätte seines ersten 

nat ionalsozia l is t ischen W i r k e n s als einer der 
ersten Parteigenossen Thür ingens, fand eine 
e indrucksvo l le Gedenkfe ier für den an der I n 
vas ionsf ront gefal lenen Obergebiets führer und 
Obers turmführer der W a f f e n - f f He inz-Hugo 
John statt. V o r den Angehör igen der Sippe, 
den Amtschefs und Amtsre fe ren t innen der 
Reichs jugendführung zeichnete Reichsjugend-
führer A r t u r Axmann das kämpfer ische Leben 
dieses treuen Gefolgsmannes des Führers, das 
sich inmi t ten junger K r iegs f re iw i l l i ge r der 
H i t l e r -Jugend im Sturm gegen den Feind v o l l 
endete. 

Beisetzung von Generaloberst Dollmann 
Paris, 3. Ju l i . Au f dem Pariser He ldenf r ied

hof I v r y wurde am Sonntag, der am 27. Jun i 
p lö tz l i ch verstorbene Oberbefehlshaber der 
7. A rmee Generaloberst Do l lmann fe ier l i ch 
beigesetzt. Der Oberbefehlshaber West , Gene-
ra l fc ldmarschal l von R u n d e t e d t, nahm m i t 
den Fe'.dmarschällen Rommel und Sperrte so
w ie anderen hohen Of f iz ieren an der Feier te i l . 
Genera l fe ldmarsrha l l von Rundstedt, der im 
Auf t rage des Führers einen Kranz an der Gru f t 
n ieder legte, wü rd ig te in seiner Ansprache die 
großen soldat ischen Leistungen des Vers to rbe
nen und betonte, daß es das Verd iens t des 
Generalobersten gewesen «ei, wenn der Feind 
seit den Tagen seiner Landung um den v o n 
ihm erhoff ten Er fo lg gebracht worden sei. 

Der Tan in Kürze 
Der Führer hat dem Prolcssor Dr. Dr.-lng. e. h. 

Mbrechl Schmidt zu seinem 80. Gcbuttstag In Aner
kennung seiner Verdienste aul wehrchemischem Ge
biet seine herzlidien Glückwünsche übermittelt. 

Hengyang, der Hauptstützpunkt der tschungklng-
chinesischen Armee in Hunan, wurde von den japa-
nisdien Truppen vollständig cingesclilossen. 

Wie Domel von einem lapanischen Stützpunkt 
aul der Timor-Insel meldet, grill am 1. Juli ein ja
panischer Bomber ein leindlidtcs U-Boot, das an 
der Nordküsle der Timor-Insel aulgetauchl war, mit 
Bomben an und versenkte es. 

Verlea und Druck: LitxnunnMedler Zeitung, Druckerei u. Verlagtenitilt GmbH. 
Verleaileiter t Wilhelm Mettel ( i . / . Wehrmacht) i. V. Bertold Bergmann. 
Ha ij 11 1.r,11,n'ei t Df. Ku/1 f ie l t fer, LiUmenniudL Für Ajueif et) gilt t, Z. 

AjueigcnpreiiLiilri S. 

Der Ahnherr Roman von 
Else Wibel 

53 

Aber 6 i e hat ten die Fahnen gerettet . D ie 
Soldaten nahmen sie von den Stangen und 
banden sie sich um den Leib. W e n n einer der 
he im l i chen Fahnenträger f i e l , nahm sie der 
Kamerad an sich. 

N i c h t eine Fahne des Kon t ingen ts g ing 
ve r l o ren . 

* 
Es scheint, daß Leutnant Tüngern von die-

«era Flußübergang, dessen übermenschl iches 
Grauen längst der Geschichte angehört , tat
sachl ich n i ch t v i e l auszusagen hatte. W a h r 
schein l ich ist er w ieder ;n diesen m e r k w ü r d i 
gen Zustand zwischen T r a u m und W i r k l i c h 
ke i t ve r fa l len , der nur w i c h , w e n n der W i l l e 
des Soldaten in i hm angerufen wurde . 

Inm i t ten eines ine inander ve rk rampf ten , 
festgekei l ten Menschenhaufens, der Mann für 
Mann um sein Leben kämpf te — e6 sol len 
euch f lüchtende Frauen und K inde r darunter 
gewesen sein — rück te Zo l l u m Zol l sein bra
ves Pferd m i t i hm und der Frau, die auf dem 
Sattel vo r ihm saß, vor . 

Die Frau saß ' uh i g an ihn gelehnt, so als 
ee' nun «Her Schrecken, a l le Gefahr für sie 
n icht mehr vorhanden Sie war «ehr schön, 
diese Frau, trotz der vö l l i gen Erschöpfung, 
die ihr Gesicht gezeichnet hatte Sah es T ü n 
gern? 

Sie r i t ten die stei le, g lat tgefegte Böschung 
des andern Ufers hinauf, vo rs ich t ig ve rm ied 

das Tier , d ie am Boden l iegenden Menschen 
m i t den Hu fen zu berühren. 

Der Mensch mi t dem w i l d e n Bart, der d ie 
Reste einer D ragone tun i fo rm unter dem ver
schl issenen und verbrannten Mante l t rug , 
fo lg te i h m m' t der Demc : 6el le, die er i h m an
ve r t rau t ha l te . 

D ie erete Nach t haben sie in einem zer
stör ten Schafstal l verbracht . Sie waren f roh, 
i n e inem Raum ohne Türen und Fenster unter
zukommen, der gedrängt v o l l Menschen war . 

M a n machte den Frauen Platz. Leutnant 
Tünge rn u n d Denzel 6aßen die ganze N a c h t 
t to tz der grausamen M ü d i g k e i t , und h ie l ten 
d ie W a c h t . Abe r n iemand störte die Ruhe 
der Frauen. 

Gegen Morgen begann man, daß Dach 
über ihnen abzubrechen, um e in großes Feuer 
davon anzuzünden, an dem sich al le warmen 
konn ten . 

Für lange Ze i t w a r es das le tz temal , daß 
ihnen ein paar Stunden Ruhe und W ä r m e ge
schenkt wu rden . Z w a r fanden sie zuwe i l en 
noch ein zers<' ossenes Haus, einen Sta l l , die 
W ä n d e einer -Scheune ohne Dach, als Quar-
t 'er. Abe r das vergaßen sie bald wieder . Was 
s tänd ig u m sie gebl ieben ist, war de- endlose 
Zug verbissen Vorwär tsdrängender , die stumpf 
und taub für al les, was ihnen geschah, k a u m 
mehr zusammenzuckten, wenn d ie Kuge ln der 
Kosaken, die übera l l auf tauchten, in ihre 
Reihen fuhren . 

* 
Der Schnee f ie l . Eis k roch über al le Ge

wässer, das Gewölbe des H immels schien «ich 

herabzusenken. St i l l in e inem f l immernden 
Jenseits a l len Lebens, stand das Land, durch 
das sie re i ten mußten. 

. So groß war diese St i l le , daß alles Endl iche 
im Unendl ichen zu ersterben schien. Dumpf 
k rach te in den Näch ten der Frost, Aber s ieg
re ich sammelte sich alles Leben der M e n 
schen um den W i l l e r , es wei ter zu leben. Die 
Frau vor Tüngern , i n dem schweren Pelz eine6 
rusischen Herrschaf tskutschers, bewegte s ich 
un ruh ig . 

„Es Ist ka l t . " 
Er hatte die A r m e enger um s ! e legen 

müssen, um so d ie Züge l sicher in den f rost
starren Händen ha l ten und dem Pferd auf der 
glasig hart vere is ten Straße, die nöt igen H i l 
fen geben zu können. Aus den e isverk leb ten 
A u g e n sah er erschrocken auf sie hernieder. 

Die unförmige. Pelzmütze f ie l ihr t ie f ins 
Gesicht. Er füh l te , w ie ein Käl teschauer nach 
dem andern sie schüt te l te , 

„ W i r müssen eine Ze i t lang zu Fuß gehen" , 
o idne te er sehr best immt an und st ieg so
g le ich ab. 

„ M i t den dünnen Schuhen werde ich n icht 
gehen können. Sie waren für Tanz und Fest 
best immt, n icht für. den Marsch durch meter
hohen Schnee. Obg le ich mi r Ihr Bursche 
mehrere Fuchspelze darum gewicke l t ha t " , 
sagte sie k läg l i ch . 

„Sie müssen es versuchen. Sehqn Sie, der 
Mensch dor t , der die Un i fo rm meiner Drago
ner trägt, hat seine Dame auch v o m Pferd 
Behoben. Ich werde neben Ihnen gehen und 
Sie s t ü t z e n " . . . 

„Sie bedürfen selbst einer Stütze, Leutnant 
Tüngern . A c h . . . _ e s alles umsonst. W i r wer 
den sterben müssen, hier i n Schnee und Eis. 
Wah rsche in l ' ch wäre es das beste — für un» 

. a l l e " ' . . . 
Ehe er ihr hel fen konnte , g l i t t sie aus dem 

Sattel . Ihr Gesicht wa r ganz nah dem seinen. 
In diesem Augenb l i c k erkannte er, daß etwas 
großes s ich i h m zw ingend näherte. V i e l l e i c h t 
füh l te er auch, daß sich die Frau dem Ge
schehen des nächsten Augenb l i cks mi t a l ler 
Sehnsucht entgegenwarf , als etwas Unabänder
l i chem, dem sie selbst längst ve r fa l len war . 
Er. s t römte auf i hn über. 

„Sie s ind 6 e h r 6 c h ö r , M a d a m e " , sagte er 
heiß ausbrechend. „Wesha lb wünschen Sie 
zu sterben. Sie we rden n ich t sterben, solange 
ich a t m e . . . Es wäre n icht zu e r t ragen. " 

I r ina Paderska b l ieb stehen. Sie lehnte die 
St i rn an den Ha ls de6 Pferdes, das sein Her r 
am Zügel führ te , und we in te . 

Der M a n n zog sie m i t der f re ien Hand an 
s i ch : „ N i c h t w e i n e n " , bat er. „Das Leben 
beginnt ja nun erst" , und dabei preßte er sie 
sehnsuchtsvol l an s ich. 

Ihre Augen waren groß und glänzend auf
getan. Ih r M u n d öf fnete sich zu e inem le i 
sen A u f r u f , der fast w i e e in Laut des Schmer
zes war . 

„ I c h habe so lange darauf gewartet , da^ 
du zu mi r kommen wü ides t . N u n ist es gtf 
sc.hehen, H ie r m i t t en in dieser H ö l l e " , sagt) 
I r ina Paderska und sah sich um, als er. 
wache «ie. 

(Fortsetzung folg:i 



Xafl in l iUmannstadt Drei weitere Rateherren als Krleget>ertreter berufen Die Partei ruft Dich! 
Die Linde blüht 

Der Sommer hat 6einen Höhepunk t er re ich t : 
die Linde b lüht . Ein bi t tersüßer Geruch hängt 
über den An lagen , der n icht nur uns Menschen 
woh lge fä l l i g ist, sondern auch v o n we i the r d ie 
Bienen an lockt — bietet ihnen doch die L in 
denblüte w ich t ige Nahrung . Tagsüber dröhnt 
daher die L inde f ü r m l ' c h v o m Gesumm der 
emsigen Immen. Eine lebende Orge l l 

Die Linde ist einst den Germanen he i l i g ge
wesen. Unter der Dor f l inde ber ie t und tanzte 
die Gemeinde. Diese Vo r l i ebe für den L inden
baum hat s ich bis auf den heut igen Tag bei 
den Deutschen erhal ten. Er ist der v o n unseren 
Dich tern am meisten besungene Baum. 

Die Linde g i l t al6 der Baum der Liebenden. 
Junge Paare kosen gern i m Schatten «einer 
Zweige, deren Blät ter Herzen g le ichen. Unsere 
Maler (Ludwig Richter!) haben diesen Vor 
wur f gern für ihre Bi lder benutzt . 

Get rocknete L indenb lü te w i r d seit al ters-
her als schweißtre ibendes M i t t e l a rzne i l i ch 
genutzt. L indensamen entha l ten — was v i e 
len unbekannt sein dür f te — 5 8 v . H . fet tes D l , 
das in Farbe und Geschmack bestem Pro-
venceöl g le icht . Es wäre w o h l unserer Uber-
legung wert , ob s ich dieser Reichtum nicht zur 
Aus fü l lung der Fet t lücke ve rwe r ten l ieße. 

Die Linde ist b re i t k ron ig . O b w o h l ihr Ho lz sehr 
we i ch und locker ist, ist die L inde sehr w ide r 
standsfähig und le ide t k a u m unter K rankhe i ten 
und Feinden. Sie er re icht e in hohes A l te r . 
Deutschland zähl t eine Anzah l v ö l l i g gesunder 
v ier - b is fün fhunder t jäh r iger Bäume. W e i t be
kannt ist die Gerol6teiner L inde, die 763 ge
pf lanzt und 1925 durch einen Sturm fast ver 
n ichtet wurde . Die kostbaren m i t te la l te r l i chen 
Holzschni tzere ien 6 i n d meistens aus L inden
holz. A u c h alte Gemälde 6ind m i tun te r auf 
einer Tafe l aus L indenholz gemalt . D ie Koh le , 
M i t der. die Künst ler zeichnen, s tammt g le ich
fal ls von der L inde. A. K. \ 

pt. I m Nachfo lgenden stel len w i r unseren 
Lesern dre i we i te re Ratsherren als Kr ie^sver -
t reter vo r : 

Alwin Härtig 
Der K a u f m a n n A l w i n 

H ä r t i g w u r d e am 11. 6. 92 
i n ! <.ii . d i als Sohn des 
Bank le i t c r s Emi l A l w i n Hä r 
t i g , der aus Ebersbach in 
Sachsen h ie r e i ngewander t 
wa r , geboren . Er besuchte 
fünf Jahre d ie Pc tc r -Pau l -
Rca lsd iu le in Odessa unH 
a m c h l i e ß c n d d ie M a n u f a k -
turschulc i n L o d s d i . Dann 
abso lv ie r te ' er das Kau f 
manns ins t i t u t v o n O t t o 
Siede i n E lb ing . A l s Reichs
deutscher w u r d e Harticr i m 
W e l t k r i e g ve rha f t e t und als 
Z i v i l g e f a n g e n e r im Gouve r 
nement O icnburp . i n t e rn i e r t . 
I m Dezember 1918 nach 
L o d s d i z u r ü c k g e k e h r t , be
tä t i g te er sich i n der W i d z e w c r Baumwo l lman t i f ak -
tu r i n der E i n k a u f s a b t c i h m g . 1925 übernahm er 
H a n d e l s v e r t r e t u n g e n . Seit 19-10 ist er Inhaber e iner 
G roßhandc l s f i rma . H ä r t i g w a r v o n Dezember 193U 
bis Dezember 1940 O i t s o b m a n n der D A F . , der da 
ma l i gen I X . O r t s w a l t u n g . Sei l Januar 1941 ist er 
O r l s g r u p p c n l e i l e r der O r t s g r u p p e A l t s t ad t . 

Cäsar Sohlender 
Casar Schleuder is t a m 

14. 10. 1B96 in Lodsch ge
bo ren , besuchte h ie r d ie 
Schule u n d e r l e rn te d a n n 
das M a l e r h a n d w c r k . V o n 
1915 b is 1918 v e r v o l l s t ä n 
d ig te er »ich in se inem Be
ru f Im Reich. 1929 machte 
er i n Lodsch seine Me is te r 
p r ü f u n g . Bis Ausb ruch des 
Kr ieges gehör te er der V e r 
w a l t u n g der Lodscher M a -
l e r m e i s t e r i n n u n g an . V o n 
1924 b is 1939 füh r te er e in 
eigenes Ma le rgeschaf t . Sei 
nen W e h r d i e n s t le is te te er 
v o n 1919 bis 1922 be i der 

po ln ischen W e h r m a c h t ab und machte den K r i e g 
gegen d ie B o l s c h e w i i t e n als Un te ro f f i z i e r m i t . Sei t Verdunkelung: V o n 22.05 bis 4.15 Uhr. 

g i t t s i h q f t d t c i . i . Bäuerliches Beratungswesen im Wartheland 
W i e w i r I n d e r A u s g a b e v o m S o n n t a g an d i e 

ser s t e i l e f es t s te l l t en , w i r d d e r A g r a r a u f b a u I m 
Wartheland w e i t g e h e n d d u r c h B e l e h r u n g d e r 
Hauern g e f ö r d e r t . D i e B e l e b r u n g e n u n d U n t e r w e i 
sungen k ö n n e n abe r n u r d a n n i m g e w ü n s c h t e n 
^ i n n e w i r k s a m w e r d e n , w e n n a u c h e i n d ö r f l i c h e s 
* Uh re r ko rps m i t ged iegenen t h e o r e t i s c h e n u n d 
f a c h l i c h e n K e n n t n i s s e n v o r h a n d e n Ist . E r e r s t r e c k t 
sich d i e A r b e l t d e r W i r t s c h a f t s b e r a t u n g s s t c l l e n 
daher auch au f d ie S c h u l u n g d e r O r t s b a u c r n f U h r e r 
u n d O r t s h o f b e r a t e r . Es s i n d i m G a u 72 S c h u l u n g s 
l eh rgänge f ü r O r t s b a u e r n f U h r c r d u r c h g e f ü h r t w o r 
d e n , be i w e l c h e n r u n d 3900 Pe rsonen e r f aß t w u r 
d e n ; dazu k a m e n 109 K u r s e f ü r O r t s h o f b e r a t e r , 
• n denen r u n d 2400 M e n s c h e n t e i l n a h m e n . D u r c h 
das F a c h a m t f ü r das L a n d v o l k s i n d se i t z w e i J a h 
r e n I n 196 a c h t - b is z e h n t ä g i g e n B a u e r n s c h u l u n g s 
k u r s e n rund 6200 B a u e r n zusammengezogen w o r 
d e n . S ie s i n d h i e r b e i n i c h t n u r f a c h l i c h u n t e r w i e 
sen, s o n d e r n a u c h w e l t a n s c h a u l i c h a u s g e r i c h t e t 
w o r d e n . Jm R a h m e n d e r E r z e u g u n g s s c h l a e h t v e r -
f a m m l u n g e n w u r d e n 1250 V e r a n s t a l t u n g e n d u r c h 
g e f ü h r t , d i e v o n r u n d 70 000 B a u e r n b e s u c h t w a 
r e n . E i n w i c h t i g e r F a k t o r d e r B e r a t u n g s t f i t i g k e l t 
b i l d e t d ie r e g e l m ä ß i g e D u r c h f ü h r u n g v o n S p r e c h 
t a g e n ; e t sind 20 000 so l che r Sp rech tage a b g e h a l 
t en w o r d e n , bei d e n e n e t w a 260 000 P e r s o n e n R a t 
u n d inife e r h i e l t e n . 

N e b e n d e r t h e o r e t i s c h e n S c h u l u n g w i r d größ
ter W e r t bei d e r B e r a t u n g s h i l f e auf d ie U n t e r w e i 
sung u n d B e r a t u n g I n d e r P r a x i s ge leg t . D i e s e n 
Bes t rebungen d i e n e n Im S o m m e r d i e F e l d b e g e h u n 
gen, v o n denen 2500 d u r c h g e f ü h r t w u r d e n ; es 
k o n n t e n daraus r u n d 45 000 B a u e r n N u t z e n z i ehen , 
' m W i n t e r e r f o l g t e n d ie H o f b e g e h u n g e n ; be i 2100 
H o f b e g e h u n g e n k o n n t e n e t w a 30 000 B a u e r n b e r a 
ten u n d b e l e h r t w e r d e n . D a r ü b e r h i n a u s Ist v o n 
den B e r a t u n g s s t e l l e n n o c h e ine R e i h e v o n S onde r 
ausgaben zu e r f ü l l e n ; aus d iesem u m f a n g r e i c h e n 
T ä t i g k e i t s g e b i e t se ien n u r d i e S a a t e n a n e r k e n n u n g 
" " w i e d i e B o d e n u n t e r s u c h u n g e n h e r a u s g e g r i f f e n . 
Fs w u r d e n be i d e r S a a t e n a n e r k e n n u n g r u n d 35 000 
ha bes i ch t i g t u n d b e g u t a c h t e t ; be i d e n B o d e n -
u n t e r s u c h u n g e n w e r d e n J ä h r l i c h e t w a 160 000 P r o 
ben g e n o m m e n u n d b e a r b e i t e t . D i e l a n d w l r t s c h a f t -
l l ohc N e u e r s c h l i e ß u n g des Gaues e r f o r d e r t e auch 
den A u s b a u eines g e o r d n e t e n Versuchswesens , um 
bei den o b w a l t e n d e n K l i m a - u n d B o d e n v e r h ä l t n i s 
sen d ie F r a g e n d e r S o r t e n w a h l , d e r Aussaa t - u n d 
E rn teze l t , d e r D ü n g u n g und B o d e n b e a r b e i t u n g 
u s w . z u k l ä r e n . Es w e r d e n I m G a u zu d i e s e m 
Z w e c k d ie be iden V e r s u c h s g ü t e r Fesse ldor f im 
K r e i s e Sch roda u n d M a l i n a i m K r e i s e K u t n o u n 
t e r h a l t e n . D a n e b e n s i n d ü b e r das ganze Gaugeb te t 
v e r s t r e u t noch s ieben V e r s u c h s f e l d e r ange leg t ; s ie 
s ind Gegens tand e i n g e h e n d e r B e s i c h t i g u n g e n u n d 
B e s p r e c h u n g e n u n t e r F ü h r u n g de r B c r a t u n g s -
k r ä f t c , d ie Ih re rse i t s w i e d e r aus d e n B e o b a c h t u n 
gen u n d K o n t r o l l e n d e r V e r s u c h e E r f a h r u n g e n 

1937 wa r Sohlender im Deutschen V o l k s v e r b a n d 
t ä t i g . Er wa r Or t sg ruppen le i t e r und Deleg ier te r der 
O r t s g r u p p e Lodsch-West . A m 1. Dezcmher 1939 
w u r d e er v o n der N S D A P , mi t dem A u l b a u der Or ts 
g ruppe 13, je tz t Ludendor f f , be t rau t und als k. Or t s 
g ruppen le i t e r e ingesetzt . 1941 w u r d e er M i t g l i e d 
de r Par te i . Sei t Januar 1940 ist Sohlender als K o m 
mandan t eines Ums icd le r lagers tä t i g . 

Dr. Rudolf Walter 
A m 3. I . 1908 in L i l zmann -

S t a d l geboren , besuchte Dr . 
W a l t e r h ie r d a s Deutsche 
G y m n a s i u m , das er im Jahre 
1927 mi t d e m v Rei fezeugnis 
abso lv ie r te . I m Ansch luß 
daran s tud ie r te er i n Leip
z ig und Braunschweig Che
mie und p r o m o v i e r t e 1933 
an der Tcchn isd ien Hoch
schule zu Braunschwc ig zum 
Dok to r - I ngen ieu r . N a d i A b 
s c h l u ß seines Stud iums 
keh r te er nach L i t zmann -
s ladt zu rück und n a h m seine 
beruf l i che T ä t i g k e i t in der 
A u s r ü s t u n g der B a u m w o l l -
manu fak tu r der A G . Lou is 
G e y e r a ls K o l o r l s t auf. I m 
J u l i 1939 übers iede l te er 
nach F r a n k f u r t a. M . zur 
I . G. Fa rben indus t r i c , W e r k 
Höchst , a ls C h e m i k e r - K o l o r i s t u n d keh r t e i m A u g u s t 
1940 nach L i t zmanns tad t zu rück . Sei tdem ist Dr . 
W a l t e r als Le i ter der A u s r ü s t u n g der Lou is Geyer 
A G . t ä t i g . Er ist Parte igenosse und bek le ide t seit 
Dezember 1940 das A m t des Or t sg ruppen le i t e r s der 
Or t sg ruppe W a s s e r r i n g und seit September 1942 des 
Bc t r i ebobmanns In der Lou is Geyer A G . 

u n d A n r e g u n g e n f ü r i h r e B e r a t u n g s t ä t l g k e l t s a m 
m e l n . E i n p las t isches B i l d von d e r u m f a n g r e i c h e n , 
v e r a n t w o r t u n g s v o l l e n T ä t i g k e i t d e r B e r a t u n g s 
k r ä f t e e r h ä l t m a n ers t , w e n n d ie Ge legenhe i t ge
geben Ist, d ie B c r a t u n g s a r b c l t In d e r P r a x i s k e n 
n e n z u l e r n e n . Das w a r be i e i ne r z w e i t ä g i g e n F a h r t 
d u r c h den K r e i s Les lau de r F a l l . Es ze ig te s i ch 
b e i den B e s u c h e r n a u f den ve rsch iedens ten H ö f e n 
u n d W i r t s c h a f t e n , daß d ie B e r a t u n g s k r ä f t c z u 
e i n e m u n e n t b e h r l i c h e n F a k t o r be i de r w i r t s c h a f t 
l i c h e n N c u e r s c h l i e ß u n g des Landes g e w o r d e n s i n d . 
M a n s p ü r t e d e u t l i c h e i n s ta rkes V e r t r a u e n s v e r 
h ä l t n i s zw i schen B a u e r n s c h a f t u n d B o r a t u n g s k r ä t -
t e n , das s ich n l c b t n u r au f das f a c h l i c h e G e b i e t 
e r s t r e c k t , s o n d e r n a u c h zu enge ren m e n s c h l i c h e n 
B i n d u n g e n g e f ü h r t ha t , so daß d ie H i l f e des B e 
r a t e r s .auch be i den I n t e r n e n p e r s ö n l i c h e n A n g e 
l egenhe i t e r b e t e n u n d i n A n s p r u c h g e n o m m e n 
w i r d . Das neue deu tsche B a u e r n t u m des Gaues 
b r a u c h t eben w e i t s t ä r k e r als es I m A l t r e i c h d e r 
F a l l Is t , e inen R ü c k c n h a l t be i se inen B e s t r e b u n g e n , 
s i ch m i t d e n neuen V e r h ä l t n i s s e n z u r e c h t z u f i n d e n 
u n d es n i m m t dahe r d a n k b a r den Be i s t and de r 
B e r a t u n g s k r ä f t e en tgegen . D i e A u s w i r k u n g e n d e r 
B e r a t u n g s t ä t i g k e i t ze ig ten s ich besonders a u g e n 
f ä l l i g b e i den te i lwe i se n o c h e r k e n n b a r e n U n t e r 
sch ieden z w i s c h e n d e m E ins t des Jahres 1939 u n d 
d e m h e u t e e r r e i c h t e n E n t w i c k l u n g s z u s t a n d . Sch . 

Der Zuschlag bei Steuerversäumnis 
N a c h e i n e m E r l a ß des R e i c h s m i n i s t e r s de r F i 

n a n z e n w e r d e n d i e A n o r d n u n g e n , d ie i m E r l aß 
v o m 24. A p r i l 1942 e n t h a l t e n s i n d , d u r c h d ie f o l 
g e n d e n A n o r d n u n g e n e rse tz t : V o n d e r E r h e b u n g 
des Säumniszusch lages Ist be i d e n j e n i g e n S t e u e r n , 
d i e v o n F i n a n z ä m t e r n ode r H a u p t z o l l ä m t e r n ( Z o l l 
ä m t e r n ) e r h o b e n w e r d e n , abzusehen, w e n n d e r 
S t c u e r b e t r a g , d e r d e r B e r e c h n u n g des S ä u m n i s z u 
schlags z u g r u n d e zu legen Ist, w e n i g e r als 2S00 R M 
b e i de rse lben S t e u e r a r t b e t r ä g t . W i r d S t u n d u n g 
e rs t nach d e m E i n t r i t t d e r F ä l l i g k e i t b e a n t r a g t 
u n d b e w i l l i g t , so Ist d e r Säumn iszusch lag v e r 
w i r k t . A u f d ie B u c h u n g u n d d ie hausha l t smäß ige 
B e h a n d l u n g des Säumniszusch lags f i n d e n d ie B e 
s t i m m u n g e n , d ie f ü r Z i n s e n g e l t e n , s i nngemäß A n 
w e n d u n g . 

Gewinnabführungsetklärung bis 1 0 . August 
I n den nächs ten T a g e n w i r d d ie E rs te V e r 

o r d n u n g z u r D u r c h f ü h r u n g d e r G e w l n n a b f ü h -
r u n g s v e r o r d n u n g f ü r das K a l e n d e r j a h r 1943 i m 
Re ichsgese tzb la t t e r sche inen . Sie b e s t i m m t u n t e r 
a n d e r e m , daß d ie G c w l n n a b f ü h r u n g s e r k l t i r u n g c n 
b i s z u m 10. A u g u s t 1944 abzugeben s i n d . D ie a m t 
l i c h e n V o r d r u c k e w e r d e n den U n t e r n e h m e r n v o m 
F i n a n z a m t übe rsand t w e r d e n . D i e V o r a u s z a h l u n 
gen au f den G e w i n n a b f ü h r u n g s b e t r a g s ind am 20. 
A u g u s t u n d a m 20. O k t o b e r 1944 zu e n t r i c h t e n . 

Der Br iefkasten der „L . Z." muß aus Raum
mangel e ingestel l t werden . 

Unberecht ig tes Tragen einer U n i f o r m . Eine 
Pol in wurde angehalten, als sie unberecht ig t 
die Un i fo rm einer Schaf fner in der LES. t rug . Sie 
t rug die Un i fo rm, d!e 6 ie von einer poln ischen 
Schal fner in le ihweise erhal ten hat te, um nach 
der Sperrstunde n icht angehal ten zu werden. 
Beide Pol innen wurden festgenommen. 

Raubmord 
A m 27. Jun i , in den Mi t tagss tunden, wu rde 

die 71jähr ige Pol in Josefa Dobroszek in ihrer 
W o h n u n g in der Hi ldegardst raße auf dem Fuß
boden ermordet aufgefunden. Der Schädel 
wies mehrere Ver le tzungen auf, die wahr 
schein l ich m i t e inem Bei l verursacht wo rden 
sind. Der Tod war ve rmu t l i ch vor e twa v ie r 
Tagen e ingetreten. Die Behältnisse und der 
K le iderschrank waren du rchwüh l t . Was ge
raubt worden ist, steht noch n icht e inwand f re i 
fest. Die Ermi t t l ungen nach dem unbekannten 
Täter wurden aufgenommen. 

H e u t e f inden d ie nachstehenden Grof l -
Kundgebungen der NSDAP, pünk t l i ch um 
19.30 Uhr stat t : 

Or tsgruppen Spor tha l le und WaldschloO 
in der Sporthal le mi t dem Redner Pg. N e g a ; 

O g . St ldr ing und Eff ingshausen fn der 
Ado l f -H l t le r -S t r . 293 (Fabr ik L. Geyer) mi t dem 
Redner g. S c h l ö t z e r ; 

O g , Erzhausen im Sängerhaus G l i ckcn -
dee lerweg 5 mit dem Redner Pg. V o i g t ; 

O g . Meis terhaus i n der Vo lksb i ldungss tä l te 
Meisferhausst r . 94 mi t dem Redner Pg. M e y e r ; 

Og . Webe rn in der Dachdeckerslraf ie 7 ll 
(Fabr ik Buhle) m i t dem Redner Pg. M a y l a n d ; 

Og . Quc l l pa rk i n der Mark-Mc iBen-St r . 68 
(Fa. Scheibler und Grohmann) mi t dem Redner 
Pg. K a r s c h. 

Sämtl iche Veransta l tungen sind musika l isch 
umrahmt . I n der Sporthal le spiel t das Mus i k 
korps der Schutzpol izei unter der Le i tung des 
Obermus ik le i te rs Leutnant K u n i H und singt 
der Kr iegschor der L i tzmannstädter Männerge-
sangvereine unter der Le i tung von Stadtmusik-
d i r e k ' o r A . B a u t z e. I m Saal der F i rma G e y j r 
spielt ein Qu in te t t des M u s i k z u g e i des Reichs-
arbel tsdlcnstes, i m Sängerhaus i n Erzhausen 
ein Quinte t t des Mus i kko rps der Schutzpol izei , 
i n der Vo lksb i ldungss tä t te e in Qu in te t t des 
Musikzuges des Reichsarbeitsdienstes, im Sa.il 
der F i rma Buhle e in Qu in te t t des Mus ikko rps 
der Schutzpol izei und im Saal v o n Scheibler 
und Grohmann ein Bläscr rhor des Musikzuges 
des Relchsarbeitsdicnstes. Übera l l singen B D M . 
und H J . 

Der Luftschutz r ä t . . . 
Papp- und Holzzement-Deckung 

Es hat ke inen Zweck , auf e in beschädigtes 
Pappdach ein Pappslück nur aufnageln zu 
wo l l en . Es muß mindestens außerdem noch 
an den Rändern mi t Dachk i t t vers t r ichen 
werden . 

Is t eine Holzzement -Dachdcckung beschä
digt , ent fernen w i r an dieser Stel le sorgfä l t ig 
d ie SchUttung und behandeln d ie Dachhaut w ie 
be i Pappdachdeckung. Bei k le inen Löchern fn 
der Schalung genügt es, vo r der endgül t igen 
Reparatur e in Blechstück überzunageln. 

Hier spricht die NSDAP. 
0g. Bll ichorplali. Dienstag l » 3 0 Uhr Stabsbesprechung 

aller Gliederungen des Ortsgruppenstabes. 

Rundfunk v o m Dienstag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Körper, Geist, Seele. 15.00 

bis 16.00 Melodien aus Oper und Konzert. 19.00—15.15 
Wir raten mit Musik. 20.15—21.00 Filmlieblinge im 
Rundfunk. 

5. Reichehleiöerharte nur für Kinöer unö Jugendliche 
Für den Versorgungsabschni t t v o m 1. Ju l i 

1944 bis zum 31. Dezember 1945 w i r d eine 
fünf te Re ichsk le iderkar le zur Versorgung der 
K inder und der heranwachsenden Jugend für 
die A l tersk lassen v o m vo l lendeten 1. Lebens
jahr b is zum vo l lendeten 18. Lebensjahr her
ausgegeben. W i e bisher s ind die Kar ten nach 
den A l te rsk lassen 1 bis 3 und 3 bis 15 ge
l rennt . Die neu zur Ausgabe gelangenden 
Burschenkarten und Ma idenka r ten dienen zur 
Versorgung der Fünfzehn- und Siebzehnjäh
r igen, die im abgelaufenen Ze i t raum neben der 
K le iderkar te für Erwachsene noch eine Z u 
satzk le iderkar te m i t 30 Bezuqsabschnit ten er
hal ten haben. Sämtl iche Kar ten s ind m i t 80 
Bezugsabschnit ten versehen, die für best immte 
Termine fä l l i g gestel l t s ind, und zwar werden 
30 Punkte noch im Jah je 1944 fä l l i g , während 
d ie rest l ichen 50 Punkte auf das nächste Ka 
lender jahr ent fa l len. 

Die Versorgung der Säugl inge er fo lg t w ie 
bisher durch die S ä u g l i n s k a r t e , die lau
fend in dem bisher igen Umfang ausgegeben 
w i r d . 

Die G ü l t i g k e i t s d a u e r d e r v i e r 
t e n R e i c h s k l e i d e r k a r t e w u r d e b i s 
z u m E n d e d e s n ä c h s t e n K a l e n d e r 
j a h r e s v e r l ä n g e r t . V o n den nach Auf
ruf gü l t igen Bozugsabschnit ten sind zehn für 
den 1. August 1944 fä l l iggeste l l t wo rden . Z u 
g le ich wu rden bei der Männe rka r te die A b 

schni t te e, d und c und bei der Frauenkar te 
die Abschn i t te d, c und b zu Nahmi t te labschn i l -
ten e rk lä r t , und zwar mi t den Fäl l igke i tsdaten 
vom Ii September 1944, 1. November 1944 und 
I . Februar 1945. Auf die fä l l iggeste l l ten Be
zugsabschnit te können zunächst nur die n icht 
der Sperre unter l iegenden A r t i k e l gekauf t wer 
den. Es w i r d jedoch schon jetzt darauf h inge
wiesen, daß beabsicht ig t ist, in absehbarer 
Zei t v o n den gesperr ten A r t i k e l n fü r die M ä n 
ner einen Kragen oder ein Paar Hosenträger 
oder ein Paar Sockenhal ter oder Socken und 
für Frauen einen Hüf tha l te r oder Schlüpfer 
oder e in Paar Strümpfe wah lwe ise f re izugeben. 

Die G ü l t i g k e i t d e r d r i t t e n R e i c h s -
k l e i d e r k a r t e i s t b i s z u m E n d e d e s 
l a u f e n d e n J a h r e s v e r l ä n g e r t wor 
den. 

Für die Versorgung der Bevö lkerung po ln i 
scher Vo lkszugehör igke i t w i r d dann noch für 
den obengenannten Versorgungsabschni t t eine 
d r i t t e S p i n n s t o f f k a r t e f ü r P o l e n 
ausgegeben, die zur Verso rgung der K inder 
vom vo l lendeten ers lcn Lebensjahr bis zum 
v l lendeten 13. Lebensjahr best immt ist. Die 
zwei te Sp innsto f lkar te für Polen wu rde am 30. 
Jun i des laufenden Jahres ungü l t i g . 

H a u s , i ' mögl ichst in Ke l le rn mi t massiver 
Decke — Stein- .oder Bc londecke — auf

bewahren ! 

D T f I J J ß I I I .Erzählung aus dem Wien des Jahres 1676 

er I eute l und d e r b a k k a l a u r e u s / v o n M . m : w m . e r 
Anno 1676 lebte in W i e n , im sogenannten 

Basi l iskenhaus, in der Schönlaterngaüse, der 
Bakkalaureus der M e d i z i n Eberhard Raina ld . 
Sonst von ansprechendem Äußeren, war er zu 
seiner großen Betrübnis k l e i n von Gestalt , so 
d a ß er o l l , ha lb im Scherze, ha lb im Ernste, 
meinte, er w ü r d e m i t dem Gottse ibeiuns e inen 
Hande l um seine Seele abschl ießen, wenn er 
ihn* zu einer ehr fuchtqebie tenden Größe heran
wachsen l ieße: eine in jener Zei t gefähr l iche 
und unüber legte Bemerkung. 

Das Basiliskenhau6, das heute noch steht, 
S ° H , der Sago nach, zu seinem Namen durch 
e in greul iches, gi f t iges Tier , ha lb Eidechse, 
Jjalb Kröte, gekommen sein, das im Brunnen 
dieses Hauses sein Unwesen t r ieb. Ein beherz
ter Bäckergehi l fe , so l l in den Brunnen h inab
gestiegen sein und dem Unt ie r e inen Spiegel 
vo rgeha l ten haben, so daß es be im A n b l i c k e 
seiner e igenen Scheußl ichkei t zerbarst. — 

Die Tochter des Hausbesi tzers, Guda, ver 
l iebte sich in den k le inen aber schmucken Bak
kalaureus und ver lob te 6ich m i t ihm. I h re E l 
fern, der Bäckermeister und „Ratmann des 
Ratsko l lcq iums der Inneren Stadt W i e n " und 
die Mut te r , 6ahen dieses Verhä l tn i s n icht un -
nern, da e in Dok to r der M e d i z i n — der Bak
kalaureus gedachte 6ich den Dok to rhu t b in
nen kurzer Ze i t zu erwerben — in dieser Stadt 
stets ein reichl iches Auskommen fand. 

Jetzt aber t ra t ein Ereignis e in, so unerhör t 
und seltsam, daß es damals im damal i gen k l e i 
nen W i e n ungeheures Aufsehen erregte und 

zum Gesprächsstoff der ganzen W e l t w u r d e ! 
I n seinem 25. Lebensjahre f ing der Bakka lau
reus zu wachsen an : er wuchs und wuchs, bis 
er s ich zu einem Riesen formte, der eine Länge 
von fa6t zwe i Me te r er re ichte! 

Seine Ver lob te Guda und seine kün f t i gen 
Schwieqerer l te rn empfanden nunmehr Furcht 
und Grauen v o r ihm. Sie und die Nachbarn 
er inner ten s ich seiner Äußerung , er würde mi t 
dem Got tse ibeiuns einen Hande l abschließen, 
wenn er i hm zu einer ansehnl ichen Größe ver
hü l fe , und sie kamen zur Überzeugung, daß 
der Unsel ige s ich dem Teufel verschr ieben 
habe, denn daß ein k le ines, schmächt iges 
Männchen b innen zwe i Jahren eine Länge von 
fa6t zwe i Mete r erre ichte, konnte nur auf 
6olche We ise e rk lä r t werden. Der Ratmann 
löste die V e r l o b u n g und wies den m i t dem 
Teufe l Verbünde ten aus seinem Hause. 

N u n aber beschäft igte sich der Un ive rs i 
tä tsr ichter m i t dieser unhe iml ichen und uner
hör ten Causa cr imina l is , denn auch die W i s 
senschaft ler waren zu einer Eooche, wo Baro
meter, M i k r o s k o p , F e r n r o h r ' u n d andere w i c h 
t ige wissenschaf t l iche Ins t rumenc er funden 
wurden und die neue Zei t für die Med iz in be
reits angebrochen war , noch immer die Beute 
des krassesten Aberg laubens. Er war ebenfal ls 
der Ans icht , daß des Bakkalau ieus unhe im l i 
ches und rätselhaftes rasches Wachsen nur 
den f insteren Mächten zuzuschreiben sei un.d 
beschloß ihn durch dos Hochnotpe in l i che 
H a k g e r i c h t der Tor tu r un terwer fen zu lassen. 

Jetzt t rat der Schwarze Tod In W i e n auf. 
Bevor der Bakka laureus in die Fo l te rkammer 
c;eführt werden konnte , bef ie l ihn diese 
grauenhafte Krankhe i t , der die Ä rz l e der da
mal igen Zei t ganz macht los gegenüberstanden 
und die das V o l k durch Einnehmen v o n in 
Wasser aufgelösten Madonnenb i ldchen zu he i 
len g laubte. 

Er kam in die Behandlung des damals 6ehr 
geschätzten Arztes Paul Sorhait , der die Ur
sache der Erk rankungen an der Pestis or ien-
tal is, wie or den Schwarzen Tod nannte, dar in 
sah, „daß die h imml ischen Planeten und Siqna 
zum Untergang der Bevö lkerung konsp i r ie r ten 
und zusammenhie l ten ! " 

Bakkalaureus Reinald starb bei dem Ge
läute der Glocken, das Sorbait als M i t t e l gegen 
die Pest empfohlen hat te, ,,da dieser G locken
schal l die Luf t re in ige und dadurch zum Ver 
schwinden der Pest be i t rüge ! " 

Heutzutage kennt man 6eine K rankhe i t , die 
Ak romeqa l i c : übermäßige En tw ick lung der 
Gl iedmaßen, von der d i e . Ä r z t e des 17. Jahr
hunder ts ke ine A h n u n g hat ten. —gf— 

Björn Blbrnson, der Älteste Sohn des norwegischen 
Dichters BJÖrnstjerne Blbrnson, wollte eigentlich Musik 
studieren, doch dann wurde aber seine Leidenschaft für das 
Theater Immer l tKrker. und 1880 trat er zum erstenmal 
bei den „Meinlngcrn" , wie man die Schauspiclcrtruppe des 
Mclnlnger Hoftheaters nannte, auf. Nach einiger Zelt traf 
ihn In Berlin ein freund, der fragte: „Na, 'Björn, bist du 
mit deinen Erfolgen beim Theater zufrieden oder möchtest 
du lieber wieder zur Musik zurilck?" Björn seufzte: „Die 
endgültige Wahl Ist Im mich wirklich schwer; im Konser
vatorium sagte man mir nämlich, für Musik sei ich zu 
theatralisch veranlagt, und der Regisseur der Meininger 
wieder behauptet, In meinem Spiel stecke keine Musik 
d r i n . " 

Kultur In unserer Zeit 
Theater 

Das W i e n e r B i l r g e r t h e a t e r , das u n t e r d e r L e i 
t u n g D i r e k t o r R o b e r t Va lbc rgs s teh t , be re i t e t d ie 
A u f f ü h r u n g e ines Lus tsp ie l s v o n P h i l i p p H a f n e r 
v o r , eines k a u m m e h r b e k a n n t e n B ü h n e n d i c h t e r s 
d e r B i e d e r m e i e r z e i t u n d V o r l ä u f e r s R a i m u n d s . 
P ro f . Josef G r e g o r , de r V o r s t a n d de r T h c a t e r -
a b t e l l u n g d e r N a t i o n a l b i b l i o t h c k , Ist d e r l i t e r a r i 
sche B e a r b e i t e r des a l t e n S tückes , das den T i t e l 
„ D e r F u r c h t s a m e " f ü h r t u n d das F r a n z P a u l f ü r 
d ie B ü h n e c i n g c r c l c h t e t ha t . D i e m u s i k a l i s c h e n 
E i n l a g e n sch r i eb Hans L a n g . 

Bildende Kunst 
F.lnc M o n o g r a p h i e übe r Hans M e l d . V o n A d o U 

Jannasch e r sche in t i m Pau l -Ne fT -Vc r l ag e ine M o 
n o g r a p h i e Uber Hans M e l d , d ie e inen U b e r b l i c k 
g i b t ü b e r das Schaf fen dieses K ü n s t l e r s au f d e n 
G e b i e t e n de r M a l e r e i , d e r R a d i e r u n g u n d d e r 
Z e i c h n u n g . 

Dichtung 
St i f t e r s g roßer R o m a n „ W i t l k o " w i r d als S c h u l 

ausgabe f ü r das P r o t e k t o r a t v o m V e r l a g G u s t a v 
We ise In B e r l i n v o r b e r e i t e t . D e r suden tendeu tsche 
V e r l a g F r a n z K r a u s In H c i e h e n b c r g leg t soeben 
e ine Vo lksausgabe v o n S t i f t e r s l e t z te r Fassung d e r 
„ M a p p e me ines U r g r o ß v a t e r s " v o r . 

Neue Bücher 
0 . von Scheuir: E i n e r o h n e V a t e r . Roman. Karl 

I I . Bischoll, Verlag, Wien. — Binar Ist das vaterlose Kind 
einer Malerin und lebt mit Ihr aul dem Land. Mit allen 
Pasern seiner sensiblen Seele sehnt er sich nach diesem 
unbekannten Valcr. „Jedes Kind hat seinen Vater", heberte 
er, „nur er hat keinen; darum haben sie Ihn zum Gespött 
gemacht, die GroBen und die Kleinen . . . " Einar ist des
halb lieber allein. Auch die Muller versteht Ihn nicht 
immer. Als Pat, Ihr Freund, kommt, ttlhlt Einar sich über
haupt überflüssig. Erst als der Tod nach Ihm langte, bes
sert sich das Schicksal des Uber sein Alter hinaus gereif
ten Knaben. Und dann hat auch er einen Vater, denn Pat 
heiratet die Mutter. Ein mitunter in Symbolen redendes 
Buch, das als Entwicklungsroman anzusprechen, nicht ab
wegig I I I . Adolf Kargel 

Du verlangst Aufklärung über die Kriegslage? Die Partei gibt Dir die Antwort! 
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Au&wisenmWmtäMUJUUl Die Feldbegehungen roeröen balö roieöer beginnen 
F l o v T . . . J 1 r , . . . . -Der LandesbauernfUhrer in Waldrode 

Der Landesbauern'ührer tprach in Wald-
rodo zu den Ortsgruppeniührern, Bezirksbera-
lern, Betiebsleitern usw. Außerdem waren 
Vertreter der Partei und des Staates zu die
ser Tagung erschienen. Der Landesbauern-
lührer schilderte un-ere Ernährungslage und 
forderte alle Bauern auf, sich mit ganzer 
Kraft für die Sicherung der Enährun^ des 
deutschen Volkes in dieser entscheidenden 
Zeit einzusetzen. Weiterhin schilderte der 
Lendesbauernführcr d : e Leistungen des Gaues 
Wartheland in den verflossenen Jahren. Der 
Bauer des Warthelandes kann mit Stolz von 
sich sagen, daß er seine ganze Kraft für die 
Erhaltung und Sicherung der Ernährung in 
den Jahren des Krieges eingesetzt hat. 

Leslau 
s. Arbeiten und erlauben. Unter dem Leit

gedanken „Deutscher, arbeite und qlaube an 
den Führerl" wird im Kreis Leslau vom 4. bis, 
8. Juli eine Vcrsammlunqsqroßaktion durchqc-
lühit. Die Kundgebungen beginnen einheitlich 
um 19 Uhr und finden in den größeren Orten 
des Kreisgebietes statt. 

Beim bäuerlichen Menschen ist die Praxis, 
die praktische Wirkl ichkeit alles, er ist ein 
Feind jeder grauen Theorie! Die bekannton 
Feldbegehungen 6 i n d die Verwirkl ichung stän
diger Fortbi'dunq bäuerlicher Menschen, weil 
sie jederzeit den Teilnehmern den Verqleich 
der eigenen Scholle mit der anderer Berufs-
kameraden ermöglicht. Gewissermaßen als Auf
takt der zwischen der Heu- und der Roggen
ernte auch im Bereich der Kreisbauernschaft 
Litzmannstadt wieder durchzuführenden Feld
begehungen fand ein Lehrgang für Beispiel
wirte seitens der Landwirtschaitsschule Gor
nau statt. , 

W a s ist ein Beispielwirl? Es ist der 
sitzer eines Hofes, dessen Betrieb durch 
Beratungsstelle bzw. den Bezirksberater 
Beispielwirtschaft erklärt wurde. Es geht 
einem solchen Beispielhof weniger um bauliche 
Dinge, die ja kriegsbedingten Beschränkungen 
unterliegen, sondern vielmehr um die Erpro
bung wirtschait'icher Gegebenheiten. Daß ge
rade im Wartheland, in dem T a u 6 c n d e und 
aber Tausende von Bauern aus anders gelager
ten Produktioiivsgebieten und aus fremden 
Ländern ansässig wurden, haben solche als 

Be-
die 
zur 
bei 

Erltes Großlager roarthela'nöifcher BDM.*Führermnen 
Im HJ.-Lager Zirke (Kreis Birnbaum), wo 

sonst Trommeln und Faniaren die Pimpfe und 
Hitlerjungen zu ihrer vormilitärischen Er
tüchtigung rufen, hat sich für eine Woche die 
höhere Führerinnenschaft des Gebietes War 
theland zu einem Führerinnenlaqer zusammen
gefunden. In seiner umfassenden Form mit 
550 Teilnehmern ist dieses Lager lür den 
wartheländischen BDM. erstmalig. Es nahmen 
neben den hauptamtlichen Führerinnen aus al
len Bannen fast sämtliche Mädel - und Jung
mädel-Gruppenführerinnen daran teil , die für 
die Jugendarbeit in den Standorten und Dör
fern verantwortl ich sind. 

Als wir das Lager besuchten, standen die 
einfachen Unterkunltshäuser zwischen den ho
hen Kielern leer. Die Führerinnen hatten sich 
in dem zum Lager gehörenden Waldgeländo 
versammelt, wo ^-Obersturmbannführer Höpp-
ner und ^-Sturmbannführer Dr. Woi l rnm einen 
Uberblick über die volkspolitischen Fragen un
seres Gaues gaben. M i t der Rückführung der 
Deutschen aus dem Schwarzmeerqebiet und 
Transnistrien in unseien jungen Oslgau, sind 
der Partei und damit auch der Parteijugend 
wieder neue schöne Aufqaben erwachsen. Die
ser Zuwachs an deutschen Menschen macht 
sich natürlich auch in den HJ.-Einheiten be
merkbar. Die Parteiführung wi l l auch jenen 
Deutschen, die jahrzehntelang unter den 
schwierigsten bolschewistischen Verhältnissen 
ihr Deutschtum bewahrt hatten, im Schutze des 
Reiches eine neue Heimat geben. Sie wi l l sie 
in die Gemeinschaft unserer Dörfer einführen, 
sie mit Sprache, Sitten und Arbeitsweise ver
traut machen, damit sie sich vollwertig in die 

Front der Schaffenden einreihen und an der 
Erringunq des Endsieqes mitwirken können. 
Aus reicher Erfahrung sprach Dr. Wol f rum 
über den Schicksalsweg der Schwarzmeerdeut
schen und über die Notwendigkeit , ihnen die 
Umstellung auf unsere deutschen Verhältnisse 
zu erleichtern. Gauamtsleiter Höppner ver
tiefte diese Gedanken .und wies die Führerin
nen in ihre Aufgaben bei diesem großen Werk 
der Deutschwerdung unseres Gaues ein. 

Das Führerinnenlager gab aber den Mädeln 
nicht nur Richtlinien in ihrer volkspolitischen 
Arbeit; gleich stark wurde der Kriegseinsatz 
behandelt. Hier galt besonders dem Luftschutz 
ein richtungsweisendes Refeiat von Stabsluft
schutzführer Schröter (Berlwi). V o m prakti
schen Kriegseinsatz der Jugend ber-'chtete 
eine Berliner Bannmädelführerin. Die Aus
richtung für die weitere Arbeit in den Einhei
ten gipfelten neben den sportlichen Wett
kämpfen und der Duichlührung des Führerin
nen-Fünfkampfes in e'nem kulturellen Wet t -
slieit der Banne. Singen, Erzählen, Spielschar-
aibeit und Mädeltanz sollten hier> die Ent
scheidung bringen. Im weiteren Verlauf des 
Lagers sprach Obergebietslührer Kuhnt über 
li.hrungs- und haltungsmäß'ge Fragen, wäh
rend der Dichter und Arbeitstührer Thilo 
Scheller über Jugend und Buch 6prach. Die
ses große Führer'nneniager diente, wie Ge-
b.etsmädelführerin Vohdin uns erklärte, unter 
deren Leitung das Ganze stand, nicht nur dem 
Kennenlernen der Führerinnen untereinander, 
sondern der Feststellung des gesamten Lei
stungsstandes der einzelnen Banne. 

dn. 

Beispiele benannten Betriebe besondere Be-
deutunq. Ebenso sind hier die Wirtschaltsbera-
I u n q 6 s l e l l e n und die Siedlunqshelfer, die auf 
Grund ihrer erweiterten Tätigkeit den Namen 
„Bezirksberater" führen, tunlichst am Platz. 

Es gibt im Bereich der Kreisbauernschafl 
acht solcher Beratunqsbezirke mit je einem Be
zirksberater an der Spitze, und in jedem dieser 
Bezirke mit rund 18 bis 20 Ortschaften befin
den sich zwei Beispielwirlschalten. Die Fahrt 
der last vollzählig erschienenen 16 Beispiel
wirte führte nun unter Führung vonDr.Boeckler 
(Wirtschaftsberatungsstelle) zu dem Beispiel
hof des bessarabiendeutschen Landwirts Ben-
ninger (Miroslawice bei Tuchingen), der gleich
zeitig Ortsbauernführer ist. Außer dem zu
ständigen Bezirksberater und den Bauern neh
men teilweise auch deren Frauen und die Leh
rerinnen der Landwirtscliaftsschule Gornau teil. 
Interessant war an sielt schon, daß der Bauern
hof Benninger aus 11 polnischen Kleinbetrie
ben zu einer 70-ha-Wirtsthaft entwickelt wor
den war, was bestimmt 6 e i n e Schwierigkeiten 
hatte. Insbesondere war dadurch eine starke 
Zersplitterung der Nutzungsflächen verbun
den, was aber der Besitzer durch Goländeaus-
t a i i 6 c h nach Möglichkeit zu beheben suchte. 
Der Hof benutzt 84"'o der Gesamtfläche als 
Acker und 14°'o Grünland. Es ergibt sich 
daraus, daß dem Futter- und Z w i 6 c h e n l r u c h t -
bau starke Beachtung qeschenkt werden muß. 
So begann dann die Besichtigung auch bei 
einem mit Gemenge angebauten Luzerneschtag, 
ist doch diese Pflanze die Mutter der Fut
terwirtschaft. Es wurde betont, daß bei der 
Knappheit an Grünland in hiesiger Gegend, 
möglichst drei Heusc'initte erreicht werden 
müßten. Durch mehr Heu gibt es nicht allein 
mehr Milch und dadurch "mehr Fett, sondern 
auch mehr Naturdünger auch für die Getreide
schläge. Von der Wirtschaftsberatungsstelle 
wurde mitgeteilt, daß man dort gerade bei Zu
sammenstellung einer neuen Kleegrasmischung* 
für leichtere Böden 6 e i . 

Dr. Boeckler belehrte die T eilnehmer vor 
allem auch über Pflanzenkrankheiten, so die 
Mosaik- und Strichelkiankheit. Aufschlußreich 
waren Angaben über die richtige Erntezeit bei 
Kulturpflanzen, so bei Raps, der rechtzeitig ein
gebracht werden müsse, sonst bleibe zu v ie l 
draußen. Außerdem sollte man Raps nur auf 
besseren Boden bauen. Ein weiteres Kapitel 
der Besprechung war die Unkrautvertilqung, 
wobei immer wieder das Eggen, 6ogar auf 
Rogqenschlaqen, empfohlen wurde. 

Der nächste Betrieb, der besichtigt wurde, 
war der KV.-Hof (Kriegsversehrten-Hof) Za-
bitzki (v. Baranow) in einer Größe von rund 
800 Morgen, über den wir früher bereits näher 
berichteten. In erster Linie war auf diesem 

•Betrieb die erfreulich starke Erhöhung der 
Milchleistung aufschlußreich. Allerdings be
sitzt diese Wirtschaft auch noch recht brauch
bare Riesclwiescn am Ner. oe. 

Praktische Luftschutzarbeit 
W t . I m E i n v e r n e h m e n m i t d e m B U i ü c i me ts te r 

al« ö r t l i c h e n L u f t s c h u t z l e i t c r u n d Im Z u s a m m e n 
w i r k e n m i t de r Schu t zpo l i ze i , de r F e u e r w e h r , d e r 
T e c h n i s c h e n N o t h i l l e u n d dem Deu tschen R o t e n 
K r e u z f ü h r t e d ie C c m e l n d e e r u p p e des Re lchs -
L u f t s c h u t z - B u n d e s e ine LA i f l schu tzübunK d u r c h . 
D e r Ü b u n g Ring e in P r o p a g a n d a u m z u g v o r a u s , 
d e r v o n d e r P a r t e i u n t e r T e i l n a h m e der PL . , SA. , 
H J . , d e r A m t s t r ä g e r u n d S e l b s t s c h u t z k r ä f t c des 
R l . B . u n d d e r T N . v e r a n s t a l t e t w u r d e . A u f m i t 
g e f ü h r t e n T r a n s p a r e n t e n w u r d e au f d i e N o t w e n 
d i g k e i t aus re i chenden Schutzes v o r den G e f a h r e n 
aus d e r L u f t h i n g e w i e s e n . Der Ü b u n g w a r e in A n 
g r i f f aus d e r L u f t m i t den Fo lgen d e r B r a n d e i n 
w i r k u n g e n z u g r u n d e ge leg t . U n t e r I n a n s p r u c h 
n a h m e der e r w e i t e r t e n S e l b s t h i l f e k o n n t e n d ie 
a n g e n o m m e n e n Sch i lden schne l l bese i t i g t w e r d e n . 
Es s te l l t e s ich h i e r b e i he raus , daß Jede t h e o r e t i 
sche A u s b i l d u n g n i c h t genug p r a k t i s c h d u r c h g e -
üb t w e r d e n k a n n . D e r E insatz de r F e u e r w e h r u n d 
d e r H e l f e r i n n e n des K H K . be i d e r B e k ä m p f u n g 
des a n g e b l i c h e n G r o f l b r a n d e s u n d bei d e r e rs ten 
H i l f e f ü r d ie V e r l e t z t e n u n d d e m T r a n s p o r t de r 
se lben m i t U n t e r s t ü t z u n g d u r c h d ie I .a l cnhe l fe -
r l n n e n w a r v o l l k o m m e n . I m A n s c h l u ß an d ie 
Ü b u n g sp rach K r e l s l e i t e r V. I. A . O h l e n d o r f zu d e r 
z a h l r e i c h e rsch ienenen B e v ö l k e r u n g . E r r i c h t e t e 
m a h n e n d e W o r t e an sie, stets l u f t schu tzbe ' r c i t zu 
se in . D i e A u s w i r k u n g e n des E n t s c h c l d u n g s k a m p -
fes k ö n n e n s ich eines Tages a u c h au f unsere Ge
gend a u s w i r k e n . 

Heute: Görnau-Land und Wirkheim 
Im Rahmen der Propaganda-Großaktion der NSDAP, 

werden am heutigen Dienstag Kundgebungen der Partei Im 
Ortsgruppenberoich Gornau-Land und WIrkhelm-Stadt durch
geführt. Es sprechen Jeweils um 20 Uhr in Bllhelm Krels
leiter Mees, In Slowlk Pg. Behrens, In Schawin Pg. Leh
sten, in Wirxheim Pg. Schederclth. 

"Waldrode 
Im Rahmen der Propagandagroßaktion vom 4. 7. bis 

8. 8. 44 linden im Kreise Waldrode folgende Versammlun
gen statt: 4. 7. Neudietlingen, Lesnlcwice, WeiBenmarkt, 
Solec, Heineleben, Donnersruh, Waldrode; 5. 7. Borkl, 
Dt. Trcschln, Welchselhöh, Gombln. Sannlkau; 6. 7. Dunau, 
Schlubltz, Leonberg, Seschewka, Clechomico, Lonsch; 7. 7. 
Patilngen, Schauenkirch, Skreszewy, Swinlary; 8. 8. Plotr-
kowek, Dl. Sltzk, Osmolln, Czermno. Diese Aktion steht 
unter dem Lellwort: „Der Führer hat Immer recht) Oer 
Sieg Ist unser!" 

I. ig.-Sport iroin Tone 
Wettkämple der Schulzen 

A u f den Sch ießs tanden d e r B ü r g e r - S c h ü t z e n -
g e m c l n s c h a f t v o n 1824 L i t z m a n n s t a d t h e r r s c h t e v o n 
f r ü h m o r g e n s bis i n d i e A b e n d s t u n d e n rege r 
S c h i e ß b e t r i e b . Es f a n d e n das t r a d i t i o n e l l e K ö n t g s -
p r ä m l e n s c h i e ß e n u n d das Sch ießen u m d ie K r e l s -
m e l s t c r s c h a f t e n i m K r e i s e L i t z m a n n s t a d t - S t n d t 
s ta t t . I m M a n n s c h a f t s k a m p f s iegten b e i m Sch ie 
ßen m i t d e m K l e i n k a l i b e r g e w e h r s o w o h l be i o f fe 
n e r als a u c h b e l i e b i g e r V i s i e r u n g (D iop te r ) d ie 
M a n n s c h a f t e n d e r SchUtzengemc inscha f t v o n 1B21 
m i t 758 b z w . 630 R i n g e n u n d w u r d e n d a m i t K r c l s -
me ls te r . D o p p e l t e r K r e i s m e i s t e r m i t d e m K l e i n 
k a l i b e r g e w e h r In d e r Schützenk lasse w u r d e K r e l s -
s c h ü t z e n f ü h r c r H e y m a n n — SchUtzengemc inscha f t 
v o n 1824 —, de r s o w o h l i n d e r A n s c h l a g s a r t — 
of fene V i s i e r u n g — als auch be i be l i eb i ge r V i s l e -
r u h g ( D i o p t e r ) m i t 210 b z w . 172 R i n g e n den Steg 
d a v o n t r u g . G l e i c h f a l l s d o p p e l t e r K r e i s m e i s t e r m i t 
de in K l e i n k a l i b e r g e w e h r w u r d e In de r A l t c r s -
schü tzenk lassc de r B e z i r k s s c h ü t z e n f ü h r c r D a m m 
— Pos t -SG. L i t z m a n n s t a d t —, d e r m i t 189 R i n g e n 
bei o f fener u n d 144 R i n g e n be i be l i eb i ge r V l s i c -
r u n g f ü r s ich den Sieg b u c h e n k o n n t e . B e i m 
Sch ießen m i t d e m W e h r m a n n g e w e h r w u r d e d e r 
O b e r s c h l e ß w a r t Schne ide r — S c h ü t z e n g e m e i n s c h a f t 
v o n 1824 — m i t 182 R i n g e n Kre j l smc ls te r . A m 16. 
J u l i w e r d e n » ich d ie Schü t zen des , .Deutschen 
S c h ü t z e n - V e r b a n d e s " i m B e z i r k L l t z m a n h s t a d t 
e i n e n scha r f en K a m p f u m d ie B c z l r k s m c l s t c r s c h a f t 
l i e f e r n . Es w i r d g roße r A n s t r e n g u n g b e d ü r f e n , 
e i n i ge B e z i r k s m e i s t e r s c h a f t e n nach L i t z m a n n s t a d t 
zu b r i n g e n . 

P A M I L 1 E N A N Z E I G E N 

V y n s e r Stammhalter WOLF-
' GANG GEORG, ein Sonntags-

junge, ist uns am 2. 7. 44 geschenkt 
worden. Dies geben in großer 
rreude bekannt: Frau Adelheid 
Peter geb. Patzer und Georg 
Peter, z. Z. im Felde. Lilzmann-
Stadt, z. Z. Krankenhaus Bethlehem. 
CQlhre Verlobung geben bekannt. 

GABI ENDER, ROBERT EN-
ZERSDORFER, Gelr. und Bordlun
ker. Litzmannstadt. am 2. Juli 1944. 
q q Ihre am 5. Juli, 18 Uhr, In 

der St.-Johannis-Kirche stattfin
dende Trauung beehren sich anzu
zeigen: HERBERT BEN DORF, z. Z. 
im Urlaub, und CHRISTA KESSLER. 
I.itzmannstadl, Ado// - Hitler - Straße 
IS9/6. 

Schmerzlich Iral uns die 
traurige Nachricht. daß 
mein Ig! Ig Hehn i Sohn, 
lieber treusorgender Bru

der, Onkel. Nellc, Vetler und Ver
lobter, der Schützt 

Eugen RUckhelm 
in einem Lazarett verschieden ist. 
Die Trauerlcier l inde! am 4. 7. 
1944 um 17 Uhr von der Leichen
halle des Friedhofs GartcnstraBc 
aus statt 

In ticter Trauer: Die Mutter, 
Schwester, Nichte, Verlobte so
wie Anverwandte und alle, die 
Ihn lieb hatten. 

Litzm Innstadt . Buschlinic 237. 

Mit t ic ler Erschütterung 
vernehmen wir die Nach
richt, daß unser einziger 
Innigstgeliebtcr Sohn, On

kel und Vetter, die Stütze unseres 
Alters, der U-Soldat 

Paul Weiss 
Inh. d. EK. 2 u. d. Panzerksmplabz. 
geb. am 10. 3. 1923 in Rozyszcze. 
am 27. März 1044 Im Osten lür 
die Zukunlt unseres OroBdcutschcn 
Reiches den Heldentod starb. 

In tieler Trauer: Seine ihn nie 
vetgessenden Eltern Otto und 
Tlla, geb. Reinhard, sowie alle 
Verwandten ;nd Bekannten. 

Kutno, Thorncr Str. 78. 

Hart trat uns die noch Im
mer unlaBbarc Nachriehl, 
dal! unser lieber Sohn, gu
ter Bruder und Onkel, der 

Pionier 
Wenzel Beutel 

geb. am 23. 5. 1924 in Czernowitz 
(Buthcnland). am 25. 2. 1944 im 
Osten sein junges Leben gcoplcrt 
l i t t . . 

In tieler Trauer: Deine Dich nie 
vergessenden Eltern Marlin und 
Katharina. geb. Baumgartner, 
zwei Brüder Martin und Johann 
(einer r. Z. im Lazarett), vier 
Schwestern, vier Schwäger (z. •' 
Wehrmacht) und alle, die ihn 
Heb hauen. 

Gemeinde I rc ihaus. 
Michalow 8. Kreis Schleialz. 

Am .1. Mai 1944 starb in 
Rumänien durch einen Tcr-
rorangri l l den Heldentod 
mein lieber Mann. Vater 

seiner beiden unmündigen Kinder, 
Sohn. Schwiegersohn. Schwager und 
Vetter, der U-Rottenlührer 

Rudolf Schill 
Inh. des KVK. 2. Kl. mit Schw. 
geb. an) 20. 3. 1909 in Basvriamka. 

In tielcr Trauer: Ida Schill, geb. 
Thllimann und alle Angehörigen. 

Wilamow, Kreis Turck. 

Nach langem schwerem, 
mit Geduld ertragenem 
Leiden verschied am 2 1 . 
Juni 1944 in einem Laza

rett mein lieber Vater, Bruder und 
Onkel, der Marlne-Arllllerlst 

Karl Popp 
im Aller von 48 Jahren. Die Be
erdigung land aul dem Hcldcnlricd-
hol in Litzmannstadt statt. 

In tieler Trauer: Die Tochter 
Allze Popp u. alle Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. AdoH-Hltlet-Str. 8. 

Nach langem schwerem Leiden enl-
schliel sanlt am 30. 6. 1944 mein 
innigstgdiebter Oatte 

Gustav Ernst S c h a u ! ) 
Inh. d. Lichlsplel-Theaters „Venus" , 
im Aller von 63 .Iahten. Die Be
erdigung meines teuren Entschlafe
nen lindet am 4. 7. 1944 um IS 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhols GartcnstraBc aus statt. 

In tielcr Trauer: Die Gattin, 
zwei Schwestern und Verwandte. 

GOrnau, Hermann-Oöring-Str. 26. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 1 . Juli 1944 mein über 
alles geliebter Gatlc, herzensguter 
Vater und Opi 

August Krüger 
im Aller von 62 Jahren. Die Be
erdigung unseres Heben Entschla-
lenen lindet am Dienstag, dem 
4. 7.. um 16 Uhr vom Mausoleum 
aus aul dem Deutschen Friedhol 
in Pabianltz statt . 

In t icler Trauer: Die Ballln, 
twel Söhne, zwei Schwiegertöch
ter, ein Schwiegersohn, vier En
kel sowie Verwandle u. Bekannte. 

Pabianlt. Deutsche Gaste 4. 

Am 1. 7. 1944 verschied nach lan
gem schwerem Leiden mein lieber 
guter Mann. Schwiegersohn. Bru
der. Schwager. Onkel, Neue und 
Vetter 

Theodor Neumann (Nowotny) 
im Alter von 41 lahrcn. Die Be
erdigung unseres lieben Entschlafe
nen lindet Dienstag, den 4. 7. 
1944. um 18 Uhr. von der Leichen
halle des Friedhols ArturMeistcr-
StraBe aus statt. 

In sti l ler Trauer: 
Die Galtin Hedwig Neumann. 

Lilzmannsladt. Buschlinic 129/44. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Nr. 288/44. Abgabe und Bezug von Frühkartoffeln. Erläuterungen zur An
ordnung Nr. 12/43 des Kartoflelwlrtschiltsverbandes vom 15. t. 1944. I 'mlikai-
tol lcln dürfen nur noch Freigabe durch den Kartotlelwirtschaltsvcrband gerodet und 
zum Verkauf gebracht werden. Die Freigabe erteilt der Bcaultragtc der Kartol lcl-
wirtschalt des Stadt- und Landkreises I.itzmanstadt bei der Krcisbaucrnschalt 
Herr v. Baranow. Gutsvcrw. Zahiczkl. (lern. Tuchingen. Erzeuger, die Frühkartol-
leln zum Vcrkaul bringen wollen, müssen darum acht Tag" vor der Liderung die 
Rodegcnchmigung und Liclerlrcigabc lür die auszurodende Kartolfclmengc bean
tragen, damit sie rechtzeitig in den Besitz der schriftlich zu erteilenden Rode- und 
Verkaulsgcnchmigung gelangen. Der Antrag aul Erteilung der Rodcgcnehmlgun; 
muH enthalten: 1. Die Erntemenge in dz; 2. Angabc der Sorte; 3. Ob vorgekeimt 
oder nicht; 4. Angabc welche zweite Frucht vorgesehen ist. Die Rodegcnchmigung 
wird nur lür völl ig ausgeteilte Frühkartollclbcsländc erteilt. Spcisckartolleln 
dürlcn nur an die vom Karlollelwirlschaltsverband zugelassenen Karlollcl-Versand-
und Emptangsverteiler gclielert werden. Für den Transport leder Kartol lel l lelc-
rung ist ein Transportberechtigungsschein auszustellen, den das Gelahrt als Aus
weis der rechtsmäßigen L iderung bei sich [Uhren muß. Der Bezug von spcisclrüh-
kartol leln direkt vom Erzeuger ist verboten. Erzeuger, die ohne besondere Ge
nehmigung der Krcisbaucrnschalt SDelsetrUhkartolIeln direkt an den Verbraucher 
abgeben, machen sich stralbar. Die Abschnitte der neuen Speisekarlollelbezugs-
karte dürlen also nicht vom Erzeuger direkt beliefert werden, es sei denn, daß | 
dem Erzeuger eine Ausnahmcgcnchmlgung von der Krcisbaucrnschalt erteilt 
wurde. Diese Ausnahmegcnehmlgung wird nur aut Antrag des Ortsbaucrnlührcrs 
in den Orten ertei l t , wo die Versorgung der kartenpllichtigen Normalverbraucher 
nicht anders möglich Ist. well öffentliche Verkaulsstdlen nicht vorhanden sind. 
Sonst hat die Belieferung der Speisekartollclkartc und Bezugscheine ausschließlich 
durch die öllentltchen Verkaulsstdlen (Einzclhandclsgeschr'.ltc) zu crlolgcn. Es 
darl nur der jeweilig bekanntgegebene Verbrauchssatz an Speisckarloltcln abge
geben werden. Dieser beträgt in der Woche vom 3. bis 9. lu l l 2,5 kg pro Kopl. 
Das VcrIUttcrn von SpcIsctrUhkartolleln ist verboten. Zuwiderhandlungen werden 
nach der Verbrauchsrcgelungsstralvcrordnung bestralt. 

Der Landrat Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. A (Kreisbaucrnschatt) Ernährungsamt Abt. A (Krcisbaucrnschalt) 

gez. I. V. Bosse (Kreisbaucrnlührer). 

M I M T H B A T E K 

Der Landrat des Kreises Lisk. Nach amtstlcrärztlichcr Feststellung Ist die 
Hühnerpest in den Orten: Neu Wola, Gem. Pahianitz-Land. Dobberwaldc. Gem. 
Dobberwalde. Gut Ostrowo, Gem. Lask. Wola Laska. Gern Lask. Rokotnica. Gern, 
Lask, Budy Dlutowskle, Gem. Zielkental. erloschen. Die über die Orte verhängte 
Sperre wird hiermit aulgehoben. Pabianilz. den 27. Juni 1944. 

In den Orten Maurice. Gemeinde Lask, Lask. Gem. Lask. Wrzcszczewice. Gem. 
Balau. Hula Dlulowska, Gem. Zlelkenlal. wurde die HUhncrncst amtstierärztlich 
testgestellt. Die genanten Orlc werden zum Sperrgebiet erklärt. Für das Sperr
gebiet gellen die Bestimmungen meiner Vlehscuchennollzcllichcn Anordnung vom 
22. Januar 1944, veröffentlicht in der .,Litzmannstädter Zeitung" Nr. 32 vom 
1. 2. 1944. Pabianilz, den 27. Juni 1944. 

Der Landrat des Kreises Lask. 

A R Z T E 

Dr. Wenzel — Hautarzt, 
aufgenommen. 

Praxis wieder 

O F F E N E S T E L L E N 

Der Reichsminister lür Rüstung und 
Kriegsproduktion. Chef der Transport
einheiten Speer. Berlin NW 40, Alscn-
Straße 4. Fcrnrul 11 65 8 1 , sucht lür 
solort Lohnbuchhalter, Stenotypistin
nen lür evtl . Einsatz in Italien. 

Suchen tüchtigen Bctrlebslngenleur oder 
Techniker aus dem Holz-, Maschinen
oder Baulach. Kenn-Nr. A 458/6 44. 
Angebote unter 18S3 LZ. 

Hillsköchln - KUchenhllte lür Werkküche 
eines größeren Industriebetriebes zu 
sofortigem Antr i t t gesucht. Bewer
bungen 1913 LZ. 

Junge Dame mit Steno- und Schreibma-
schinekenntnissen als 2. Sekretärin 
lür unsere Anzeigenabteilung gesucht. 
Bewerbungen schriftlich oder persön
lich nach vorheriger fernmündlicher 
Vereinbarung an Anzclgcnleltung der 
LZ.. Fcrnrul 254-20. App. 19. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Übernehme Vertretungen von Lilzniann-
slädter Industrieunternehmen lür den 
Bezirk Fosen. Belinde mich vom 
4.—7. 7. 1944 zur persönlichen Aus
sprache in Litzmannstadt. 1917 LZ. 

Rechnungsführer oder Outssekrctärln mit 
Außendienst zu sofortigem Antrit t ge
sucht. Angebote an Reichslandbetrieb 
Swendzienicjewlcc. Post Karschnitz, 
Uber Fieihaus. Warlhcland. 

C I R C U S 
Clrcus Franz Altholl, Litzmannstadt, 

BlUcherplatz. Ab 2. lu l l täglich 19.15 
Uhr. nachmittags 15 Uhr nur Mltt-

' woch, Sonnabend und Sonntag, das 
neue Großstadtpiogramm. u. a.: Hans 
Röhrl. der menschliche Hydrant: Nauti 
und Nauti. Exzentriker: das Original-
Orlow-Ballctt; Christians Hundcmcute; 
Prof. Uhlmann mit seiner urkomi
schen Kapelle; neue Massen-Dressuren 
und Reiterei: komische Akrobaten-
Truppe. Vorverkaul Zigarrenhaus Hol
mann. Adolt-Httlcr-Str. 27. an den 
Circuskasscn ab 9.30 Uhr. Ruf 130-96. 
Täglich ab 10 Uhr Tierschau. Für die 
polnische Bevölkerung, die den Cir-
cus zu den Abendvorstellungen be
sucht, gi l t die jeweils gelöste Ein
tr i t tskarle lür die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

V E R L O R E N 
Kennkarte aul den Namen Ellricde Berg 

ström verloren. Abzugeben Horst' 
Wcssel-StraBc 66. W. l a . 

Damenschuhe am 29. 6. in Waldlrleden 
liegengelassen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, diese.gegen Belohnung 
Melsterhausstr. 47. W. 10. abzugeben. 

Schwarzen Damenmantel 2. 7. Erzhau
sen. Prlnz-Eugen-Slr.. verloren. Oegen 
Belohnung abzugeben in der Fleische
rei Ostlandstraßc 264. 

Schlüsselbund mit 3 Schlüsseln aul dem 
Wege AdolI-Hitler-StraBc — Dcutsch-
landplatz — Zufuhrbahn Nr. 50 bis 
Unlerlührerscbule und Blattzeile ver
loren. Abzugeben gegen Belohnung 
hei Manncsmannröhrcn- und Eisenhan-
dcl , G. m. b. I i . , Adoll-Hitler-Slr. 121. 

( J t a - C a H l n o - Adolf-Hltler-Straße 67. 
14.30. 17, 19 30- ErslauflUhtung „Fri l le 
Bollmann wollte angeln ".* Vorverkaul 
»b 12 lür einen Tag im voraus. 

C a p i t o l — Zlethenslroße 41 
14.4S, 17.1». 19.45. Erstaufführung „Die 
ZaubergeigV.** Siebe Soodertoztige. 

ül iropa — Schlaeeteratraße 94. 
14.30. w . 19.30. ErtttufKlhrung „Sieben 
Br ier ." ." 

(Jfa-HlaUo — MelsterbausstraBe 71. 
14 30, 17. 19.30. „Schwan anr Weiß".* 
Vorverkauf tflr die letzte Vorstellung 
lilr einen Tag im voraus. 

(»B las t — Adolf-Hltler-StraBe 108. 
14.30, 17.19.30 «Da« schwarte S e b a l M . , M 

Adler — Buschlinie 121. 
17. 19.30 „Gebrlele Dambrone".*»* 

(Jnreo — SchlageterttraBe 55. 
14 30, 17. 19,30 „Nacht ohne Ab
schied"."» 

t i l o r l a — LudendorllefraBe 74/76. 
14.45, 17.15, 19.45 „Jud S 0 B ' . " 

Mal - Kön ig - He inr ich - S l ra l le 10. 
15, 17.30, 19.30 „Geliebter Scha l l " . * " 

M l m O H a — Buechlinle 178. 
15, 17 15. 19.30 „Himmel wir erben (In 
Schloß"." 

M l l B e — Bretlaoer StraBe 173. 
17, 19 30 „Leichtee Blut"."» 

I ' n l l a d l n n i — Böhmische Linie 16. 
15 30, 1730, 19.45 „Der Schritt Ins 
Dunkel" . ' " 

Roma — Heerstraße 84. 
15.30, 17,50, 19.30 .Der Optimier*.** 

Wochenschau-Theater ( T u n n ) -
MeUterlieutitr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1 . Groschenmusik, 2. Warn-
färben und Tarnfarben, 3. Ula-Magailn, 
4. Sonderdienst, 5, Die neueste Deutsche 
Wochenschau. 

Hrunnstaclt— Lichtspielhaus 
19.45 „Gauner Im Frack" . * " 

i r e lhaus — Glorla-Llchtspjele 
17.30, 20 „Meine vier Janfene".** 

Gornau —- «Venus" 
17, 19.30 „Man rtd« mir nicht von 
Liebe"."» 

Kallsch - F i lm-Eck 
15, 17.30, 20 „Meine Tochter Itt der 
Peler".» 

Kallsch —Victor la -Uchtsp le le 
15, 17.30, 20 „Wir bitten zum Taui". 

KallRch — Apollo ... „ 
15, 17.30, 20 ..Die Rolschilds". 

Lask — FUmtneater 
17, 19.30 „Man rede mir nicht von 
Liebe".*** 

LentschUtz — Lichtspiele 
19.30 , Die Hochetaplerfn". 

Lowenstadt— Fi lmtheater 
17, 19.30 „Der Meineidebauer".'* 

l 'ablanltz—Capitol 
17, 19.30 „Liebeepremiere"."* 

P a b i a n l t z — L u n a 
17. 19.30 „Der Herrechei"." 

1 i i i i i i i i : ' ! n — Lichtspielhaus 
17, 19 su „Herr Sanders lebt gellhr-
lieh".** 

VYlrkiielm — Kammerspie le 
19 „Die schwache Slunde".*** lugendlich« zugeleuen. **) Ober 14 J 

'urjolanen. ***) oicM tutfelaiten. 

Kabarett — Variete 

Kabarett „Tabar ln" . Schlageteratr 94 
Des große Juli-I'rogiamm I Edgar Ralphs 
— der Urkomische — ist wieder de 1 
Einleli täglich 19 Uhr. Vorveiktul einen 
Tag vorher täglich von 12—14 und ab 
18 Uhr Telefonische Bestellungen wer
den nicht entgegengenommen. 

C A P I T O L 
14.45, 17.15, 19.45 

I r . i ., ii '. ! il I, r u Ii 

„Die Zaubergeige" 
Ein Berlin-Film mit Wi l l Quad-
l l icg. Gisela Uhlen. Eugen Klöpler, 

Hans Hermann SchaufuB. 
Ein zaubcrhalt schöner Film. 

Jugendliche Uber 14 .!. zugelassen. 
Vorverkauf täglich ab 11 Uhr lür 
denselben Tag. Telefonische Be
stellungen werden nicht entgegen

genommen. 

Am 5. Juli 
eröffne ich ineine erweiterten 
Büro- und Ausstellungsräume 

Schlageterstr. 76 

Heinrich Beckmann 
Porzellan-, Glas-, Steingut-

Großhandlung 

im Gebrouch und in wenigen 
Minuten zu bereiten: die ge
deihliche Säuglingsnahrung 
aus dem vollen Korn: 

Paulys 
Nährfpeife 

2Jos kam auch det 
k Jeinä wissen: 

' c o l i i 
unsere Ernährung im 5. Kriegs-

| johr bedeutend besser ist ols 
im ü, Jahre de i I.Weltkrieges | 

Daß 
tr'olz Terror und Nervenkrieg 
die • deutsche Jugend kern-
gesund i x . 

Daß 
deutsche Arzneimittel nach 
dem Kriege o l l e n Völkern zum 
Segen gereichen werden. 

B e i s p i e l ] 

Da rüber wollen wir he ute sprechen I 
Carl Bühlir. Konsum, 

Fibrikphtrm Prioaratt. 


